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Bürgertum und Gozialdemokratie.

Eine ſchwarze Woche liegt hinter der Partei der
roten Genoſſen. Jhren anfänglichen Erfolgen bei
den zahlreichen Stadtverordneten wahlen dieſer Woche,

wie in Berlin und Schöneberg, iſt eine Fülle von
empfindlichen Niederlagen in preußiſchen
Städten gefolgt. Dieſe offenkundigen Schlappen
fingen an in Charlottenburg, am Sonntag ſelbſt, trotz
dieſes nur für die Arbeiter günſtigen Wahltages;
ganz begreiflich, da eben dort, wie auch an vielen
anderen Orten der ſozialdemokratiſche Anhang ge
rade unter der Arbeiterſchaft zurückgegan
gen iſt.

Unter dieſen rühmlichen Städten bürgerlicher Er
folge iſt in der Provinz Schleswig-Holſtein vor allem
Flensburg zu nennen Weiter ſei hingewieſen auf
den reichen Städtekranz in Schleſten, auf Sagan,
Jauer chlen, uiedeberg el en

t e heniſehe efattfchett Horde, ODochſwelm,
Barmen, Linden a. d. Ruhr; auf das ebenfalls in
duſtriereiche Hanau überall verloren die Sozial
demokraten bisherigen Mandatsbeſitz. Jn Eiſenach
wurde gegenüber 14 bürgerlichen Kandidaten nur
einer von bisher vier Sozialdemokraten gewählt in
Weimar wurde kein eingiger Sozialdemokrat gewählt.
Am erfreulichſten iſt aber wohl das Ergebnis in unſe
rer Nachbarſtadt Halle a. S., wo die Bürgervereine
mit über 7300 Stimmen durchdrangen, während die
Sogialdemokraten nur 5300 Stimmen erhielten und
damit eine Einbuße von 500 Stimmen gegenüber der
Wahl vor zwei Jahren erlitten. Alles Orte mit bis
her ſtarker Sozialdemokratie!

Dieſer Rückgang der Sozialdemokratie bei den
Stadtverordnetenwahlen dürfte nicht auf lokale Ur
ſachen zurückzuführen ſein, ſondern Gründe allgemei
her Natur haben. Die Geſetzgebung der letzten
Reichstagsſeſſion hat der breiten Maſſe des Volkes
keinen Anlaß zuſchwerwiegender Un-

ufriedenheit gegeben, ſie iſt vielmehr vom
olke mit einer gewiſſen Befriedigung aufgenommen

worden; dieſer Mangel an politiſcher Angriffsfläche
überträgt ſich bis zu einem gewiſſen Grade auch auf
die kommunalen Wahlen. Die liberale Auffaſſung,
daß die ſozialdemokratiſche Hochflut zu einem recht
erheblichen Teil eine Folge ſchlechter Ge
ſetzgebung iſt, findet hier wieder einmal eine Be
ſtätigung. Auch in ſozialiſtiſchen Hochburgen kann
aber ſtets noch das Bürgertum Erfolge gegen die
Sozialdemokratie erzielen

Auch bei einer anderen Wahl iſt dieſer Tage das
Bürgertum geſchloſſen vorgegangen: bei
der Präſidentenwahl im ſächſiſchen Landtage. Hier
hatten das vorige Mal die Konſervativen die Stelle
des erſten Vizepräſidenten abgelehnt, weil ſie An
ſpruch auf den Präſtdenten machten. So kam es, daß
ein Sozialdemokrat zum erſten Vizepräſidenten ge
wählt wurde. Jnzwiſchen haben die ſächſiſchen Kon
ſervativen eingeſehen, daß Verärgerungstaktik niemals
gute Politik iſt und ſich verſtändigt mit den anderen
bürgerlichen Parteien. So wurde denn ein rein
bürgerliches Präſidium, aus einem Nationalliberalen,
en Konſervativen und einem Fortſchrittler ge
wählt

Gerade der Grund, aus dem im ſächſtſchen Land
tage ebenſo wie im Reichstage die Sozialdemokratie
trotz der großen Zahl ihrer Mandate eine Stelle im
Präſidium nicht erhalten hat, nämlich die Weigerung,
an höfiſchgeſellſchaftlichen Verpflichtungen ſich zu be
teiligen, beweiſt, daß die Sozialdemokratie

Put neuesten tuotierungen.
T W es h

ſelbſt eine Scheidewand zwiſchen ſich und allen bür
gerlichen Parteien errichtet. Die Herren Kaempf
Und Dove ſind ſicherlich keine Byzankiniſten und ſehen
trotzdem in der Ubernahme derartiger Verpflichtungen
keinen Verrat an moderner, ſtaatsbürgerlicher Ge
ſinnung. Einigkeit im Bürgertum, als
Vorausſetzung aber keine ſcharfmacheriſche
Politik der Regierung wie der Parteien iſt die
Lehre dieſer Woche

Die Kommiſſion zur Prüfung der
Rüſtungslieferungen.

Der of kelle Bericht der über Die
Sitzung der Prüfungskommiſſion vom 14. November
der Hffentlichkeit übergeben worden iſt, lautet:

Die Kommiſſion zur Prüfung der Rüſtungsliefe
rungen trat heute vormittag im Reichstage unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern, Dr. Delbrück,
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.

Nach einer einleitenden Rede des Staatsſekretärs
Dr. Delbrück, in der er über die Aufgaben der
Kommiſſion und die Ordnung der Geſchäfte Vor
ſchläge machte und unter Darſtellung der Verhand
lungen mit der ſozialdemokratiſchen
Fraktion mitteilte, daß dieſe eine Mitwirkung an
den Arbeiten der Kommiſſion habe, be

g.

folgende Gegenſtände Referate erſtatteten:
Von Vertretern der Heeresverwaltung

wurde referiert: I. über die Entwicklung der Grund
ſätze und Methoden für Lieferungen und Leiſtungen
im Bereiche des Artillerie und Waffenweſens; 2. über
die geſchichtliche Entwicklung der Grundſätze und
Methoden für Verdingung von Lieferungen und
Leiſtungen im Feſtungsbau; 3. über die Grundſätze
für Beſchaffungen auf dem Gebiete des Militärver
kehrsweſens, 4. über die Grundſätze für die Lieferung
von Verpflegungsmitteln für Mann und Pferd unter
Berückſichtigung ihrer hiſtoriſchen Entwicklung;
5. über die Beſchaffung der Bekleidungs und Aus
rüſtungsſtücke.

Seitens der Marineverwaltung wurde die
Entwicklung und der gegenwärtige Stand der Grund
züge und Methoden für Rüſtungslieferungen dar
gelegt: 1. für den Bereich des Werftweſens, 2. für
den Bereich des Waffenweſens, 3. für den Bereich des
Schiffs und Maſchinenbaues, 4. für den Bereich des
Verpflegungsweſens, 5. für den Bereich des Beklei
dungsweſens.

An die Referate ſchloſſen ſich Anregungen aus
der Mitte der Kommiſſion auf Vorlage ſtatiſtiſchen
Materials und Fragen über Einzelheiten des Lie
ferungsweſens an.

Auf Vorſchlag des Staatsſekretärs des Jnnern ſoll

ein kleiner geſchäftsleitender Aus
ſich u ß eingeſetzt werden, der die Arbeiten der Kom
miſſion vorbereitet und Berichte über jede Sitzung
für die Offentlichkeit feſtſtellt. In dieſen Ausſchuß
wurden Vertreter des Reichsamts des Jnnern, des
Kriegsminiſteriums und des Reichsmarineamts, ſo
wie die Abgg. Graf v. Weſtarp, Schultz, Erzberger,
Dr. Bollert und Lieſching gewählt.

Der offizielle Bericht über die Sonn
abend ſitzung lautet:

„Bei Beginn der Sitzung referierte ein Vertreter
des Reichſsamts des Jnnern über die Ent
wicklung des Rüſtungslieferungsweſens im Zuſam
menhange mit der Entwicklung unſerer volkswirt
ſchaftlichen Organiſation. Daran ſchloſſen ſich Vor
träge über die Entwicklung und den gegenwärtigen
Stand des Lieferungsweſens im Bereich der Poſt
und Telegraphen Verwaltung ſowie des preußiſchen
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten Damit
hatten die einleitenden Vorkräge der Reichs und
preußiſchen Reſſorts, welche die notwendige Grund
lage für die Arbeiten der Kommiſſion bilden, ihren
Abſchluß gefunden.

Jn Anknüpfung an die Vorträge wurde eine Reihe
von Fragen aus der Mitte der Kommiſſion ge
ſtellt, von denen die nachſtehenden hervorzuheben
ſind: Wieviel von den Etatsſummen der Jahre
1905--1912, getrennt nach den einzelnen Jahren,
ſind für die Beſchaffung der Hauptmaterialien an
die reichseigenen Jnſtitute und an die Privatinduſtrie
(direkt an die Produzenten oder an den Handel, ſo
weit möglich, getrennt nach den Hauptfirmen) aus
gegeben oder für Herſtellung in eigener Regie ver
wendet? Wieverteilen ſich die in den Jahren
1905 bis 1913 ſeitens der Heeres und MarineVer
waltung vergebenen Lieferungen auf Fir-
mendereingelknen Kontingentſtag ten
bezw. größeren Bundesſtaaten Wie groß iſt das
Geſellſchaftskapital der wichtigſten
Rüſtungsfirmen, wie hoch die von ihnen ſeit
1905 gezahlten Dividenden, ihre durchſchnitt
lichen Jahreslieferungen an das Reich, und, ſoweit
möglich, ihr Abſatz ins Ausland, beides ſeit 19057?
Wie hat ſich bei denjenigen deutſchen Werften, welche

für die Kriegsflotte arbeiten, das inveſtierte Kapital
(Aktien und Obligationen) ſowie die Rentabilität
entwickelt? In welchem Umfange ſind die land
wirtſchaftlichen Produzenten oder ihre
Organiſakionen und der Mittelſtand an den
Rüſtungslieferungen beteiligt? Jnwieweit ſind
einige hervorragende Firmen fürRüſtungslieferungen
an Konzernen beteiligt? Nach welchen Grunde aten werden die Selbſtkoſten bet den reich s und
ſtagatseigenen Bektrieben feſtgeſtellt
Jnsbeſondere können genaue Zahlen hierüber bei
gebracht werden für die Konſervenfabrik in Haſel
horſt, die Torpedowerkſtätte in Friedrichsort, die
Artilleriewerkſtätte in Lippſtadt und für ein völlig
ausgebautes Bekleidungsamt? Daneben wurden
Fragen über die Preiſe für die Rüſtungslieferungen
geſtellt, insbeſondere über das Verhälknis zwiſchen
den Jn und Auslandspreiſen bei den Hauptartikeln.
Auch eine Darlegung der Erfahrungen mit dem ſogen.
Mittelpreisverfahren für Ausrüſtungsſtücke wurde
gefordert. Schließlich wurde der Wunſch aus
geſprochen, daß die Erörterungen auch auf die Be
ſchaffung des Sanitätsmaterials, der Unterkunſt für
Mannſchaften, Pferde und Geräte, ſowie auf die
Beſchaffung der Kohlen und Ole bei der Marine er
ſtreckt und ferner auch die Beſchaffung des für die
Zwecke der Heeres und Marineverwaltung erforder
lichen Grundbeſitzes und des Remontebedarfs in den
Kreis der Erörterungen einbezogen werden möchte.

Seitens der beteiligten Reſſorts wurde die Prü
fung und Beantwortung der Fragen, ſoweit dies
irgend möglich ſei, zugeſagt. Nach den aus der Mitte
der Kommiſſion gegebenen Anregungen ſoll eine
große Anzahl von Heeres- und Marine
Lieferanten ſowie von Vertretern konkurrieren
der Firmen und verwandter Branchen als Sach
verſtändige zum Wort gelangen.

Da es für einen großen Teil der Kommiſſions
mitglieder unmöglich ſein wird, während der Ver
handlungen des Reichstags an den Sitzungen teil
zunehmen, und um Zeit für die vor der Kommiſſion
gewünſchten Erhebungen und Feſtſtellungen zu ge
winnen, ſoll die nächſte Sitzung erſt während der par
lamenkariſchen Weihnachtsferien ſtattfinden. Jn der
Zwiſchengeit wird der geſchäftsleitende Ausſchuß die
weitere Ausgeſtaltung des Arbeitsprogramms und
die Auswahl der Sachverſtändigen vorbereiten.“

Die Ausführungsbeſtimmungen
zum Wehrbeitrag

ſind, wie bereits gemeldet, im „Zentralblatt für das
Deutſche Reich“ abgedruckt. Die „Norddeutſche All
gemeine Zeitung gibt in ihrem jüngſten Wochen
rückblick einen kurzen Auszug, der im weſentlichen das
enthält, was wir bereits in hierauf bezüglichen
Artikeln veröffentlicht haben. Nachtragen möchten
wir noch folgendes



Von Bedeutung erweiſt ſich, daß die Vermö
genserklärung des Ehemanns das Ver
mögen der Ehefrau mit zu umfaſſen hat, ſofern
die Ehegatten nicht dauernd getrennt leben. Für
einen nach dem 31. Dezember, aber vor De der
Vermögenserklärung verſtorbenen Beitragspflichti
gen iſt die Vermögenserklärung, wenn ein ohne Be
ſchränkung der Verwaltungsbefungnis auf einzelne
Gegenſtände beſtellter Teſtamentsvollſtrecker die Ver
waltung des Nachlaſſes übernommen hat, von dieſen
Perſonen, andernfalls von den Erben abzugeben.
Gibt ein Verpflichteter die Vermögenserklärung ab,
ſo genügt ſie für alle. Die Abgabe der Vermögens
erklärung iſenöligenſfalls durch vorher
anzudrohende Geldſtrafen bis zu 500 M.
zu erzwingen. Gleichzeitig mit der Straffeſtſetzung
wäre dem Säumigen eine angemeſſene weitere Friſt
zur Abgabe der Vermögenserklärung zu ſetzen, und
Geldſtrafe kann ſo lange wiederholt werden, bis der
Betroffene ſeiner Verpflichtung zur Abgabe der Ver
mögenserklärung nachgekommen iſt. Bezüglich der
Ermittelung des Vermögenswertes wird der ge
meine Wert (Verkaufs- oder Verkehrswert) durch
den Preis beſtimmt, der im gewöhnlichen Geſchäfts
verkehr nach der Beſchaffenheit des Gegenſtandes
ohne Rückſicht auf ungewöhnliche oder lediglich per
ſönliche Verhältniſſe zu erzielen iſt. Bebaute
Grundſtücke, die Wohnzwecken oder gewerblichen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind, rechtfertigen für
den Beſitzer nur dann eine verlängerte Erklärungs
friſt, wenn ihre gegenwärtige Bebauung und Be
nutzung der ortsüblichen Bebauung und Benutzung
entſpricht. Dies wäre zu verneinen, wenn die Art
der Benutzung und die Höhe der Aufwendung für die
Herſtellung und Unterhaltung von baulichen und
ſonſtigen Anlagen erkennen laſſen, daß ein Grund
ſtück außergewöhnlichen Zwecken, insbeſondere dem
Luxus des Beſitzers, zu dienen beſtimmt iſt,
oder wenn der gemeine Wert eines Grundſtücks durch
eine wirtſchaftliche Verwertbarkeit beſtimmt wird,
die eine weſentlich andere Bebauung und Benutzung
als die gegenwärtige vorausſetzt.
nutzung landesrechtlicher Einſchätzun
gen für die Ermittlung des Ertragswertes der
Grundſtücke heißt es: In den Bundesſtaaten, in
denen eine Einſchätzung der Grundſtücke nach dem
Reinertrag oder dem Nutzungswert zu ſteuerlichen
Zwecken e hat und aktenmäßig feſtgeſtellt

en als
dte Einſchätzungen benutzt werden, ſofern die Beſchaffenheit des Grund

Wegen der Be

x Ermittelung der

ſtücks ſich nicht weſentlich geändert hat und entweder
anzunehmen iſt, daß die landesrechtliche Schätzung
den gegenwärtigen Ertragsverhältniſſen noch ent
ſpricht, oder ausreichende Anhaltspunkte vorhanden
ſind, um aus ihnen die gegenwärtigen Ertragswerte
zu ermitteln.

Balkannachrichten.
Eine bulgariſche Regierungserklärung.

Jn So fiag fand am Sonntag vormittag eine größere
öffentliche Verſammlung ſtatt, bei der Miniſterpräſident
Radoslawow eine Regierungserklärungverlas. Dieſe erinnert zunächſt an den Ernſt des Augen
blicks, wo das Kabinett gebildet wurde, und an die
ſchmerzlichen, durch die Ereigniſſe und die Friedensſchlüſſe
von Bukareſt und Konſtantinopel auferlegten Opfer. Dann
e es weiter: Die Regierung hat den Frieden von Bu
areſt unter Vorbehalten für ein gerechtes Gleichgewicht

auf dem Balkan angenommen. Jebt wie damals betrach
tet die Regierung dieſe Vorbehalte als von dem Friedens
vertrage untrennbar und wird auf friedlichem Wege und
unter Anwendung diplomatiſcher Mittel alle ihre Be
mühungen darauf richten, daß der Bukareſter Vertrag
Verbeſſerungen erhalte, die die Ruhe auf der Balkanhalb
inſel und den Fortſchritt der ſie bewohnenden Völker
ſichern würden und gleichzeitig mit den Intereſſen des
eruopäiſchen Friedens vereinbar wären. Der Konſtan
tinopeler Frieden wird durch einen Handelsvertrag er
gänzt werden, der beſtimmt iſt, die Entwicklung der beiden
Staaten zu fördern. Die Verhandlungen für den Ab
ſchluß dieſes Vertrages ſind im Zuge. Die Erklärung be
ſagt zum Schluß: Die Förderung der annektierten Gebiete
wird eine der großen Aufgaben der Regierung bilden,
die dort einen Hafen am Aegäiſchen Meer und eine Eiſen
bahnlinie bauen wird, die dieſes Meer mit der Donau ver
binden ſoll, ſowie den Ackerbau in den fruchtbaren Ge
genden dieſer Gebiete fördern und vervollkommnen wird.

Die Bevölkerung dieſer Gebiete wird demnächſt zur Aus
übung der politiſchen Rechte, die alle bulgariſchen Bürger
genießen, berufen werden.

Finanzminiſter Tonſchew führte hierauf in der Ver
ſammlung aus: „Die Urſache des ſchweren Mißgeſchicks,
das Bulgarien betroffen hat, war das ſerbiſche Bünd
nis, welches in den Grundlagen verfehlt war.“
Der Miniſter des Außern Ghenadieff verbreitete

ſich drei Stunden lang über
die Urſachen des nationalen Unglücks

und führte u. a. gaus: „Als im September 1912 die Türkei
mobiliſterte, erklärte der Generalrat, trotz der Mängel,
en zeigte, verbürge er ſich für den Sieg.

er
doch der Krieg ausgebrochen war,
nicht auf dieſe Warnung, ſondern
verhandlungen in London in die Länge ziehen. Nach der

chlacht bei Tſchataldſcha waren die Bedingungen ſchon
weniger vorteilhaft, aber noch ausgezeichnet. Der Frie
den konnte geſchloſſen werden. Damals ſei er, Ghenadieff,
im Lager von Tſchataldſcha geweſen und habe Dr. Da
new geraten Frieden zu ſchließen, indem er ihm die Ge
fahr eines Angriffes von ſerbiſcher, griechiſcher und tür

achtete die Regierung
rieg müſſe aber kurz ſein. Nachdem je

ließ die Friedens

eine Wahlverſammlung ab,

kiſcher Seite vor Augen führte. Die Regierung weigerte
ſich jedoch. Erſt auf einen neuen Bericht der Generale
Sawoff und Fitſcheff hin, die

die Notwendigkeit des Waffenſtillſtandes
begründeten, wurde dieſer abgeſchloſſen. Jn dieſem
Augenblicke begann das Unglück Bülgariens. Die Re
gierung wußte aus der glänzenden Lage, welche die bul
gariſchen Siege geſchaffen hatten, keinen Nutzen zu ziehen
und verſtand nicht, durch den Friedensſchluß mit der Tür

kei die Kräfte des Landes intakt zu halt wei eei die fte des e kt zu halten und ſo weitere ehe gehen deKomplikationen zu vermeiden. Nichtsdeſtoweniger bot ſich
eine neue Chance: der Bankier Kaltſchew wurde vom
Hauptquartier nach Konſtantinopel geſandt und ſetzte dort
die Ubergabe Adrignopels durch. Darüber zeigte ſich
Miniſterpräſident Geſchow verleßt und drohte mit ſeiner
Demiſſion, da er ſich

nicht iſoliert mit der Türkei verſtändigen
wollte. Als am orthodoxen Weihnachtsfeſte General Sa
wow auf Einladung Nazim Paſchas mit dieſem und dem
Miniſter des Außern Noradhungian eine Unterredung
hatte, in der die beiden türkiſchen Stgatsmänner in die
Abtretung Adrianopels einwilligten, ließ Geſchow den Be
richt Sawows hierüber unbeantwortek. Beim Abbruch
der Londoner Verhandlungen büßte Bulgarien die Vor
teile ein, die es bei Tſchataldſcha erlangt hatte. So begann
Bulgarien den zweiten Krieg gegen die Türkei,
obwohl die Genergle davon abrieten. Nach
dem Falle Adriganopels konnte der Frieden ſofort unter
zeichnet werden, die Regierung ließ jedoch
durch Schachzüge der Serben und Griechen ſich hinhalten,
die Vorbehalte machten zu dem einzigen Zwecke, die Ver
handlungen hinzuziehen und Bulgarien zu erſchöpfen.
Ohne die Jntervention Greys konnten die Verhandlungen

wig dauern Der Krieg mil Serben unsGriechenland war die Urſache des Unglücks
Bulgarien s. Das Unglück iſt eine Folge der Art und
Weiſe, wie der Krieg gegen die Türkei geführt worden
war. Das Volk und die Armee Bulgariens haben ihre
Pflicht getan. Die Diplomatie war es, die alle
Fehler begangen hat. Die jetzige Regierung gelangte
in dem Augenblick ans Ruder, da alles gefährdet war;
ſie bewahrte die Hauptſtadt vor einer Jnvaſion, rettete die
Ehre der Armee und von den Früchten ihrer Siege, was
noch zu retten war. Die Regierung erbittet das Ver
trauen der Wähler, um dem Lande ſeine Kraft wieder
geben zu können.

Die Rede des Miniſters des Außern Ghenadieff
machte in politiſchen Kreiſen einen ungewöhnlich ſtarken
und nachhaltigen Eindruck. Jm Publikum herrſcht große
Erregung gegen die früheren Regierungs
parteien.

Die Geſchow-Partei hielt am Sonntag gleichfalls
in der der frühere Miniſter

Theodovrow in einer längeren Rede. auseinanderſetzte,
daß Rußland keine Schuld an dem Unglück Bul
gariens treffe. Theodorow verteidigte ſodann die ruſſen
freundliche Politik Bulgariens und wandte ſich gegen die
antiruſſiſchen Strömungen in der bulgariſchen Offentlich
keit.

Zar Ferdinand in Coburg.

Koburg, 17. Nov. oBulgarien iſt, wie ſchon geſtern wen heute imſtrengſten Jnkognito mit ſeinem Gefolge von Wien hier
eingetroffen und hat im Palais des en Philipp
Wohnung genommen. Sein Beſuch gilt lediglich dern en Eltern Am Vormittag hat er einer
Gedächtnisfeier in der katholiſchen Kirche beigewohnt.

Die mannigfachen mit der Reiſe des Königs in Ver
bindung gebrachten Gerüchte, wie einer Fortſetzung ſeiner
Reiſe nach Brlin oder gar ſeiner Abſicht, die Regierung
zugunſten ſeines älteſten Sohnes niederzulegen, werden
von amtlicher bulgariſcher Seite als unrichtig erklärt.

Beginn der türkiſch-ſerbiſchen Friedensverhandlungen.
Konſtantinopel, 17. Nov. Heute nachmittag

haben auf der Pforte die türkiſch-ſerbiſchen Friedens
verhandlungen zwiſchen dem Rechtsbeirat der Pforte,
Reſchid, und dem ſerbiſchen Delegierten Pavlovic
begonnen. Der Miniſter des Jnnern, Talaat Bei, wohnte
der Eröffnung der Sitzung bei. Der Gedankenaustauſch
bezo e auf die Feſtſtellung der Fragen, die Gegenſtanddes Frie ensvertrages ſein ſollen, der ſich auf den kürkiſch

e en und den türkiſch griechiſchen Vertrag gründen
wird.

Die Spannung in Meriko
dauert unverändert fort. Auch die neuen Verhandlungen,
die von den Vereinigten Staaten wieder aufgenommen
worden ſind, haben nicht die geringſte Veränderung der
Lage herbeigeführt. Die Gefahr eines kriegeriſchen Kon
flikts wird dadurch von neuem verſchärft. Es wird in
Waſhington verſichert, der amerikaniſche Geſchäfts
träger O'Shaughneſſy habe eine Zuſammenkunft mit
Huerta gehabt, in der ihm Huerta erklärt habe, daß er
nicht zurücktreten werde und daß er nur ſolche Vorſchläge
anhören könne, die mit ſeiner Würde und derjenigen Mexi
kos vereinbar ſeien.

Staatsſekretär Bry an und Präſident Wilſon hatten
am Sonntag abend eine Anterredung. Obwohl die Re
ierung der Meinung iſt, daß Huerta nachgeben muß, willdoch einige Tage lang die t des Druckes des
uslandes auf Huerta abwarten. Erſt d

definitive Maßnahmen getroffen werden.
Der Rücktritt des Ausgleichsminiſters.

Der Rücktritt des mexikaniſchen Miniſters des Außern,
Aladpe, wurde in einer Sitzung des Kabinetts am Sonn
tag vormittag verlangt. Huerta wiederholte in dieſer
Sthung den Miniſtern gegenüber die Erklärung, daß er
nicht zurücktreten werde, daß es ſich für ihn um Leben oder
Tod handle, und daß er

das Spiel bis zu Ende ſpielen
werde. Der zurückgetretene Miniſter Aldape begab ſich,
von 200 Soldaten vegleitet, na ergcruz. Es wird er
klärt, er gehe nach Frankreich und werde wahrſcheinlich an
Stelle Delabarras Geſandter in Paris werden. Er war
der Führer der Gruppe von Miniſtern, die überzeugt ſind,
daß es u wäre, wenn Huerta wenigſtens den Teil der

ann werden

amerikaniſchen Forderungen, die ſeine völlige Ausſchaltung
von der Macht enthielten, zugeſtünde. Aldape war der
einzige, der den Mut hatte, über die internationale Lage
offen mit Huerta zu ſprechen.

Die neue Deputiertenkammer iſtzuſammengetreten und hat ſich konſtituiert. Jm Senat
kam die Konſtituierung nicht zuſtande infolge ungenügen
der Beteiligung der Senatoren. Es fehlten die Senatorender katholiſchen Partei.

König Ferdinand von St

Englands Stimmungswechſel.
Der engliſche Geſandte in Mextko, Carden, verſicherte

den amerkkaniſchen Geſchäftsträger der engliſchen
Unterſtützung bei der Haltung des Präſidenten Wilſon
gegenüber Mexiko.

Nach einem Telegramm aus Mexiko erklärte der briti
ſche Geſandte, daß ſeine Warnung an die britiſchen Unter
kanen, ſich zum Verlaſſen ihrer Wohnſite bereitzuhalten,
nur eine Vorſichtsmaßreégel darſtelle, um ſie auf den
Eintritt von Umſtänden vorzubereiten, die ihre Abreiſe

Der Schutz der Deutſchen in Mazatlan.
Die „Köln. Ztg.“ erfährt von zuſtändiger Seite aus

Berlin, daß für die Deutſchen in Mazatlan
keinerlei Gefahr beſtehe. Jm Hafen liegen außer
dem deutſchen Kriegsſchiff „Nürn berg zwet amerika
niſche und ein mexikaniſches Kriegsſchiff. Auch in Berliner
politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Ausſichten auf
eine Verſtändigung zwiſchen Amerika und Mexiko
ſich wieder einmal verſchlechtert haben.

Politische Übersicht.
Die „Nordeutſche Allgemeine e in ihrer

Wochenrundſchau: „Dank dem von allen Großmächten be
kundeten Jntereſſe an einem befriedigenden Ausgange der
griechiſche türkiſchen Verhändlungen, wie
namentlich dank einem leiſen, aber wirklichen Eingreifen
Rumäniens, iſt der Friedensſchluß zwiſchen der Pforte und
Griechenland unter Dach gebracht worden. Die wegen der
Abgrenzung Südalbaniens und wegen der e e no
beſtehenden Schwierigkeiten werden ſich zweifellos auch au
rennt Wege beſeitigen laſſen. Unter dieſem Ge
ichtspunkte iſt es zu begrüßen, daß der Kaiſerlich n

Miniſterpräſident Herr Kokow z o w während der nächſten
Tage nach Abſchluß ſeines Pariſer Aufenthaltes in Berlin
verweilen will. Jn der Ausſprache des ruſſiſchen Gaſtes
mit Kaiſer Wilhelm und ſeinen Ratgebern werden
ſich die günſtigen Eindrücke noch verſtärken, die bei dem
kürzlichen Beſuche des Herrn Sſaſonow für das fernere
einkrächtige Zuſammenwirken der Großmächte in den noch
ungelöſten Fragen der Hrientpolitik hier geweckt worden
ſind. Jn Mexiko ſcheint ſich eine gütliche Löſung der
Kriſis zwiſchen dem proviſoriſchen Präſidenten General
Huerta und der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika anzubahnen. Sollte ſich eine Handhabe er wei
tere Unterhandlungen ergeben, ſo könnte die Präſidenten
frage durch eine mit ſeinem Willen erfolgende Ausſchal
tung Huertas gelöſt werden, ohne neues Aufflammen des
e ren in Mexiko und ohne bewaffnetes Eingreifen
der Vereinigten Staaten. Die Haltung der europäiſchen
Mächte würde einen vom Präſidenten Wilſon und ſeinem
e Bryan gewünſchten friedlichen Ausgang be
günſtigen.“

Hſterreich-Ungarn. Zum öſterreichiſchen Aus wan de
rungsſkandal wird gemeldet, daß der Generalver
treter der Canadian Pactſic Railway Samuel Altmann
gegen eine Sicherheitsleiſtung von 150 000 Kronen aus der

aft entlaſſen worden iſt. Dieböhmiſchen Lehrer
infolge mangelnder Budgetbemilligung-kes

Jn Budweis uſt am Sonntag eine Ver
ſammlung von über tauſend deutſchen und
tſchechiſchen Lehrern Südböhmens ſtatt, in der
die Notlage der d e en wurde. Schließlich wurde von dem Vorſitzenden die Frage geſtellt, ob die
Lehrerſchaft bereit ſei, zur Erkämpſfung einer Gehalts
erhöhung zum Mittel der paſſtiven Reſiſtenz im Schul
ne t zu greifen. Die Anfrage wurde einſtimmig
ejaht

Jtalien. Gegenüber den umlaufenden Gerüchten er
klärk die „Tribung“, daß kein italieniſcher Offi
zier in die Spionagegan gelegenheit Me
n. o z z i verwickelt ſei.

Rußland. Die Abberufung des ruſſiſchen Botſchafters
in Wien, Giers, und die gleichzeitige Ernennung zum
Senator wird amtlich bekanntgegeben. Jn Petersburg
iſt am Montag die mongoliſche Sondermiſſion
eingetroffen, die gus 27 Perſonen beſteht. Bei der Miſſion
befinden ſich der Premierminiſter, die Gehilfen des Mini
ſters des Auswärtigen und des Juſtizminiſters.

Spanien. Der König und die Königin von
Spanien haben Sonntag abend ihre Reiſe ins Ausland
angetreten, die zunächſt nach Paris und Wien eng
wird. Sie werden drei Wochen von Madrid abweſend

Portugal. Bei den Wahlen in Liſſabon ſind
die drei Regierungskandidaten gewählt worden, und zwar
General Carvalhes mit 7095. Lous Philipp Mata mit
7056 und Ricardo Covoes mit 6726 Stimmen. Die fort
ſchrittlichen Kandidaten erhielten etwa tauſend, die Unio
niſten 400-600, die Sozialiſten etwa 400 Stimmen.

Perſien. Die perſiſche e re hat der britiſchen
Geſandtſchaft mitgeteilt, daß ſie das Abkommen über
die türkiſche perſiſche Grenze ſofort ratifizieren
würde unter der Vorausſetzung, daß, da die ſüdliche Grenze
in Zukunft dem linken Ufer des SchattelArab folgen ſoll,
die e Schiffahrtsrechte dadurch mit beeinträchtigt
würden. Die Regierung gab ferner der Hoffnung Aus
a daß die perſiſchen Jntereſſen im Zohab geſchützt
würden.

China. Wie unterm 17. d. aus Schanghai gemeldet
wird, hat der Miniſterrat beſchloſſen, das Parla
ment aufzulöſen und den Zentralverwaltungsaust anzuweiſen, bis Ende des Jahres neue Vorſchriften
ür das Parlament aufzuſtellen. Die Neuwahlen un

am 15. März vorgenommen und das Parlament im April
einberufen werden. Das Unterrichtsminiſterium hat Vor
ſchriften über die allmähliche Einführung des Schulzwangs für alle Kinder über acht Jahren laſſen

Berlin, 18. Nov. Der Kaiſer hielt am Sonntag vor
e einen Gottesdienſt an Bord S. M. S. „Kaiſer“ ab.
Am Montag vormittag weilte der Kaiſer von 10 ne ab
auf der Germaniawerſt, wo er eine Reihe von techniſchen
Einrichtungen beſichtigte.

Der Beſuch des Kaiſerpaares in München iſt nun
mehr auf den 14. Dezember feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer
und die Kaiſerin werden bis zum 15. Dezember verweilen
und die in dem Königsbau der e elegenen Räumebeziehen, die ſie ſchon bei früherem ufenthatt bewohnt
haben, und die demnächſt vom bayeriſchen Königspaar be
zogen werden.

Zu Ehren des Königs von e and in derMünchener Reſiden z am Sonnabend abend Gala
tafel ſtatt. Während der Tafel brachte König Lud
wig III. einen Trinkſpruch aus. Er erinnerte an das Zu



Hannover

lungsgehilfenorganiſation, der Hanſabund ſtelle die mate

ehe in Leipzig bei der Völkerſchlachtfeter und bei
der Kelheimer Feier und führte dann aus Bei dieſen
beiden Feſten iſt ſichtbar die unerſchütterliche
Ein igkeit zum Ausdruck gekommen, in der Deutſchlands
Fürſten und Völker zu Kaiſer und Reich ſtehen. Jch weiß
mich eins mit dem Empfinden des ganzen Landes, wenn
ich Eurer Majeſtät den Gruß warmer Verehrung undtreuer Freundſchaft entbiete und der in der überlieſerung

von Jahrhunderten begründeten herzlichen Beziehungen
gedenke, auf die unſere Häuſer und Staaten zurückblicken.
Mögen Eure Majeſtät ſich verſichert halten, daß die ſorg
ſame Pflege dieſer Beziehungen mir ganz beſonders am
Herzen liegt. Der Köntg von Sachſen ankwortete
mit einem Trinkſpruch, in dem er für die warme Be
grüßung dankte und gleichfalls die unerſchütterliche Einig-
keit bekonte, mit der Bayern und Sachſen zu Kaiſer und
Reich ſtehen. Er erinnerte an den Beſuch des damaligen
Prinzregenten in Dresden im März d. J. und trank dann
auf das Wohl ſeines „treuen Freundes und Bundes
genoſſen.“

Eine Tagung des Bundesratsgausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge,
unmittelbar vor dem Beginn des Reichstages am 25. No
vember ſtattfinden.

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzo w ſtattete
Montag vormittag dem Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg einen Beſuch ab und hatte mit ihm eine fünfviertel
ſtündige Unterredung.

Die Agitation der Welfen. Der junge Herzog
von Braunſchweig feierte am 17. November ſeinen
26. Geburtstag. Zur Feier dieſes Tages hatten in Linden
bei Hannover am Sonnabend eine Verſammlung ſtattge
funden, in der nach einer Feſtrede des welfiſchen Redak
teurs Langwooſt ein Huldigungstelegramm an den Herzog
von Cumberland abgeſandt wurde. Es heißt in dem Tele
gramm „Frohbewegten Herzens blicken wir nach der
Stadt Heinrichs des Löwen, und harren in felſenfeſter
Treue der Stunde, da das Recht auch inſeinen Siegeslauf hält.“ An den
e Ernſt Auguſt wurde ein Glückwunſchtelegramm ge
richtet

60. Geburtstag Geheimrat Rießers. Geheimrat
Rießer war am Montag, um allen Ovationen aus dem

Wege zu gehen, nach dem kleinen Ortchen Jugen heim
an der Bergſtraße (Heſſen) gereiſt und feierke dort im
engſten Famtlienkreis ſeinen 66. Geburtstag. Als einziger
Gaſt war derGeſchäftsführer des e Regierungs
aſſeſſor Klee feld, zugegen. In Rießers Berliner Woh
nung trafen im Laufe des Tages Hunderte von Tele
grammen ein. Jn ſeinem Wintergarten war eine unge
eure Fülle von Blumenſpenden aufgeſtellt. Abends fand
ich eine große Rießergemeinde im „Rheingold in
erlin zuſammen, um den Vorſitzenden des Bundes zu

feiern. Dr. Streſemann zeichnete in einſtündiger
Rede Rießer als einen Mann, der ſeine ganze Kraft in den
Dienſt der Allgemeinheit geſtellt, deſſen Jdealismus und
Kampfesmut ſo überaus lebendig in dem Sechzigjährigen
ſei. Nachdem der Redner gegen den Bund der Landwirte,
den Reichsdeutſchen Mittelſtandsverband und den Vorwurf
einer dem Hanſabund feindlich gegenüberſtehenden Hand

d S deutſche Volk auf zum egegen die Lauheit und Saturtertheit auf der einen Seite
Und die offene und verſteckte Feindſchaft auf der anderen
Seite, die den Hanſabund bedrohe. Den Reſt des Abends
füllten kinematographiſche Vorführungen und gemeinſame
Lieder aus.

Die Erhöhung der bayeriſchen Zivilliſte iſt im
Finanzausſchuß der Kammer mannigfachen Schwierig
eiten e Wie dem „Tag“ aus München gemeldet

wird, haben die bisherigen Verhandlungen hierüber bei
Hofe große Verſtimmung hervorgerufen; dieſe richte ſich
auch gegen die Angeſchick lichkeit in der Behandlung
dieſer Angelegenheit durch das Miniſterium, indem manan die Reufeſſeteng der Zivilliſte ſtatt vorher erſt nach

der Thronbeſteigung gegangen ſei. Von einem Abgeord
neten, der übrigens für die ungekürzte Genehmigung der
Vorlage iſt, wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ Uber das
Auftreten des Frhrn. v. e in der letzten Sitzung des
Finanzausſchuſſes geſchrieben Sein ganzes Auftreten dort
machte den Eindruck, als wolle er die Stimmung derer, die
die Erhöhung der Zivilliſte genehmigen wollen, gründ-
en verderben und zugleich das Anſehen der Krone
nag ort herabſetzen. Auf die Frage, ob nicht die Re
ierungs e Abſtriche vertrage, wenn vernünftige
inſparungen Platz griffen, wußte Freiherr v. Hertlingnichts Beſſeres zu tun, als ſofort e e an den

Theatern vorzuſchlagen. Jn hochfahrender Art ſprach
er davon, daß nur die Stadt München von den Theatern
Vorteile habe, und drohte, der Krone vorzuſchlagen, die
bisherigen Zuſchüſſe zu dieſen Kunſtinſtituten zurück
zuziehen. Alſo gerade da, wo ein gut Stück der Popu
larität der Krone wurzelt, mußte der Miniſter
präſident den Hebel anſetzen.

Die Flensburger Vorträge von Raold Amundſen
r am Sonnabend und Sonntag gehalten worden. Seinem

ortrag in deutſcher Sprache ſolgke der in norwegiſcher
Sprache gehaltene, zu dem ein großer Teil der Zuhörer
aus dem Norden der Provinz gekommen war. Der norwe
giſche Vortrag verlief ohne jeden Zwiſchenfall.

Die üÜberlaſſung von Kriegsauszeichnungen an die
Hinterbliebenen. Der Kaiſer hat die Generalordens
kommiſſion ermächtigt, die vor dein Feinde erworbenen
Orden und Ehrenzeichen in geeigneten Fällen den Hin
terbliebenen auf Antrag zur Aufbewahrung als An
denken zu belaſſen.

Eine bemerkenswerte Rektoratsrede. Bei der
Jmmatrikulation der Studierenden in Marburg hielt
der Rektor, Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Ludwi raeger, eine Anſprache, in der er die zahlreich ſchienen
Studenten ermahnte, ſich des Vorzuges, den ſie vor Millto
nen u e hätten, würdig zu zeigen und in fleißiger
Arbeit Befriedigung zu ſuchen. Er erinnerte, oft minuten
lang von Beifall unterbrochen, an den Ernſt der Zeit und
beſonders daran, daß ein Kampf gegen den Erb
fein d früher oder ſpäter einmal ausgefochten werden
müſſe. Dann ſei es die Jugend Deutſchlands, die, wie vor
hundert Jahren, der Welt zeigen müſſe, was leiſten
könne. Der Rektor forderte die, die dem Vaterland nicht
mit der e dienen könnten, auf, ſich an dem vom Roten
Kreuz veranſtalteten Hilfskurſus für Kriegskrankenpflege
zu beteiligen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 18. Nov. Die fortgeſchrittene Bevölke

rungsziffer für Halle betrug Ende September 188 912
gegen 186 981 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
weibliche Bevölkerung zählt über 8000 Perſonen mehr als
die männliche.

Delitzſch, 17. Nov. Hier verſtarb nach kurzer Krank
eit im 87. Lebensjahre der Stadtälteſte Hermann Roſe.
er Verſtorbene gehörte viele Jahre dem Magiſtrat als

unbeſoldeter Stadkrät an.
Bitterfeld, 17. Nov. Am Sonnabend verunglückte auf

dem Bahnhofe am Anterwerk der Hilfsmaſchinenwärter
Bretſchneider aus Wahren bei Leipzig. Der Ver
unglückte iſt allem Anſcheine nach dem elektriſchen Strom
zu nahe gekommen und dabei getötet worden. Zu den
am 24. und 25. November ſtattfindenden Stadtver
ordneten Ergänzungswahlen iſt es den bürger-
lichen Wählern der 3. Abtetlung gelungen, eine Einigkeit
zu erzielen. Von einer ſtark beſuchten Verſammlung wur
den als gemeinſame Kandidaten einſtimmig aufgeſtellt:
Nagelſchmiedemeiſter Kozlowski, Gepäckträger Krüger und

e K. Heerwald.Schulpforta, 17. Nov. Am Sonnabend wurde hier
der Königliche Oberamtmann Jäger, der im Alter von
80 Jahren verſtarb, zu Grabe getragen. Der Verſtorbene
war Pächter des Schulgutes, das ſchon vor ihm ſein Vater
be wirtſchaftete und jetzt ſein Sohn bewirtſchaftet. Jn land
hen Kreiſen genoß der Verſtorbene großes An
ehen.

Weimar, 18. Nov. Der wichtigſte Gegenſtand, der
den Gemeinderat in ſeiner letzten Sitzung beſchäftigte,
war eine Vorlage des Gemeindevorſtandes zur Er
ſchließung neuer laufender Einnahmen. Zu
nächſt kam der Antrag zur Verhandlung, eine Fremden
abgabe zu erheben, und zwar in der Weiſe, daß jeder

ier übernachtende Fremde auf ſeine Gaſthofsrechnung 10
fennige zuzahlt, die an die r an abgeführt werden.

vt. dieſer Abgabe wird auf 7000 Mark veran
agt.

Stadtverordneten, namentlich auch des Vertreters des
Gaſtwirtsgewerbes, mit großer e angenommen.
Des weiteren wurde ein Antrag auf Beſchaffung von etwa
100 000 Mark neuer laufender Mittel deſſen Haupt
punkt die Erhöhung der ſtädtiſchen Einkommenſteuer um
5 Prozent, alſo auf 100 Prozent, im e darſtellt. Der
vorgerückten Zeit wegen wurde die Verhandlung über
dieſen Antrag auf die nächſte Sitzung verſchoben. Es
wurde mitgeteilt, daß der Bezirksausſchuß die Aufnahme
einer Summe von 143 000 Mark ſeitens der Stadt ge
nehmigt hat. Von dem zum Ankauf von Bildſchmuck für
das Rathaus bewilligten Betrag wurde das vom jüngſt
verſtorbenen Profeſſor Weichberger gemalte Bild „Kloſter
Mildenfurt“ angekauft.

F. Leipzig, 18. Nov. Beleuchtungsproben im
Völkerſchlachtdenkmal. Bei Sen gewaltigen
Maßen, die der Jnnenraum des Völkerſchlachtdenkmals
hat, ſtößt natürlich die Löſung der Beleuchtungsfrage auf
große Schwierigkeiten vor allen Dingen iſt dabei zu be
gachten, daß die feierliche weihevolle Stimmung, die den
Eintretenden wie in einem alten, hohen Münſter umfängt

tiſche Not wendigkeit einer künſtlichen Belichtung bei ſpäte
rer Tageszeit herausgeſtellt hat, Beleuchtungsproben ver
anſtaltet. Soweit ſich bisher überſehen läßt, laſſen dieſe
Proben, die mit ſehr lichtſtarken Scheinwerfern ausgeführt
wurden, ein durchaus günſtiges Reſultat erhoffen. Der
weihevollen Stimmung im Jnnenraum iſt durch die Be
leuchtung keineswegs Abbruch getan worden. Der Deut
e Patriotenbund“ hat ſich aus dieſem Grunde entſchloſſen,
ie Führungen bis abends 5 Uhr ſtattfinden zu laſſen, und

zwar bei künſtlicher Beleuchtung.
Dresden, 17. Nov. Monkag abend verlor im Hof

des Grundſtücks Bismarckplatz 19 der et Gerüſt
ſtehende verheiratete Maurer Thie le aus Würſchnitz das
Gleichgewicht und ſtürzte 2 Etagen tief ab. Er war
ſofort toll

Drei Perſonen an re rAllendorf a. d. Werra, 17. Nov. Die Frau des
Gutspächters Bauer in dem benachbarten Dorfe Asbach
wurde am Sonntag morgen in ihrem Schlafzimmer be
wußtlos und ihr dreijähriges Töchterchen und eine
30 jährige verwandte Dameé, die zu Beſuch bei
ihr weilte, ko t aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, daß
der Tod durch giſftige Kohlengaſe, die dem Ofen
entſtrömt waren, verurſacht worden iſt. Anſcheinend wur
den die Verwandte der Frau Bauer und das dreifährige
Kind im Schlafe vom Tode überraſcht, während Frau
Bauer ſelbſt munter wurde und die Tür öſfſnen wollte.
Auf dem Wege dahin iſt ſie jedoch ohnmächtig zuſammen
geſtürzt. Die angeſtellten e dere e e blieben er
folglos. Frau Bauer verſchied heute früh, nachdem ſie
geſtern abend noch ein totes Kind geboren hatte. Guts
pächter Bauer hatte am Sonnabend verreiſen müſſen. Als
t v früh nach Hauſe zurückkehrte, fand er ſeine Familie
ot vor.

Vermischtes.
50000 Mark unterſchlagen. Bei der Maſchinenbau

aktiengeſellſchaft Balck Co. in Bochum ſind Unter
ſchlagungen in beträchtlicher Höhe feſtgeſtellt worden,
die ein früherer Buchhalter begangen hat, indem er auf
Reichsbankſchecks Unterſchriften fälſchte. Wie
von maßgebender Seite mitgeteilt wird, hat man bis
jetzt Unterſchlagungen in Höhe von 50000 Mark auf
gedeckt. Der unehrliche Buchhalter iſt bereits verhaftet
worden. Die unkerſchlagene Summe iſt durch Verſiche
rung gedeckt, ſodaß die Aktionäre kein Schaden trifft

Der Löw' iſt los Am Sonntag entwich in Paris
ein ſechs Monate altes Löwenweibchen aus einer Tier
bude am Montmartre und lief in gemütlichem Trabe
den Boulevard Rochechouart entlang. Ein ge Straßen
gänger wurden ſinnlos vor Angſt und erhoben ein
großes Geſchrei. Schutzleute ſchickten ſich an, dem
Tiere das Schickſal der eipziger Löwen zu bereiten.
Der zahlreiche weibliche Teil des Publikums, der raſch
die Ungefährlichkeit des Tieres erkannt hatte, wider
ſetzte ſich aber dem mit großer Entſchiedenheit, um
ſtellte den jungen Löwen, der ſich im Toreingang des
Rolling Gymnaſiums niedergeſetzthatte und verhinderte
jede Mißhandlung, bis ſein Bändiger herbeikam. Dieſer
nahm den Löwen auf ſeine Arme und trug ihn zur
Bude zurück. Die Frauen begleiteten ihn unter Hoch

Der Antrag wurde trotz Einſpruchs mehrerer

und dem Charakter des Denkmals entſpricht, nicht zerſtörtwir en werden nun, da ſich die prak

rufen und verließen ihn nicht früher, als bis ſte Gewiß
heit hatten, daß ihrem Schützling nichts böſes mehr zu
gefügt werden konnte.

Hochwaſſergefahr. Eſchwege, 17. Nov. Der in
den letzten Tagen niedergegangene ſtarke Regen hat der
Werra Hochwaſſer gebracht, ſodaß im Oberlaufgebiet
die tiefer liegenden Felder und Wieſen ſchon ſämtlich
überſchwemmt ſind. Aus Kaſſel wird gemeldet:
Fulda und Werra ſteigen rapid. Aus Frankenberg,
Rotenburg und anderen Orten liegen Hochwaſſer
meldungen vor. Ju den heſſiſchen Bergen ſind ſchwere
Regengüſſe niedergegangen. Große Strecken Ufer-
gelände ſind ſchon überſchwemmt.

Schwere Unfälle an Bahnübergängen. Bei einem
Bahnübergang im Jſartal bei München durchbrach das
Auto des Automobilvermieters Strobl die ge-
ſchloſſenen Schranken und fuhr auf die Gleiſe. Jm
gleichen Augenblick kam der Theaterzug von München
herangebrauſt und zertrümmerte den Kraft-
wagen vollſtändig. Strobl wurde bei Seite ge
ſchleudert, erlitt zahlreiche Kontuſionen und erhebliche
Kopfverletzungen, kam aber mit dem Leben davon.
Weiter wird aus Duisburg gemeldet: Ein auf der
Heimfahrt begriffenes Luxusautomobil der Berliner
Automobilgeſellſchaft zu Duisburg iſt in der Nacht zum
Montag gegen 12 Uhr auf dem Bahnübergang bei Ober
hauſen vom Zuge überfahren worden. Der hintere Teil
des Kraftwagens, in dem das Ehepaar Funk aus Duis
burg ſaß, iſt vollſtändig zertrümmert worden. Der
Ehemann iſt ſchwer, die Frau lebens gefährlich
verletzt. Der Chauffeur und ein Herr, der neben ihm
ſaß, erlitten leichtere Verletzungen. der Angabe
des Chauffeurs ſoll die Bahnſchranke nicht geſchloſſen
geweſen ſein.

Von einem Straßenbahnwagen überfahren und ge
tötet wurde am Sonnkag nachmittag Frl. Luiſe Kniffke
aus der Sorauer Straße Nr. 11 in Berlin. Sie wollte am
Görlitzer Ufer, nahe der Wiener Straße den Fahrdamm
überſchreiten und bemerkte nicht das Herannahen eines
Wagens der Städtiſchen Straßenbahn. Dem Führer ge
lang es nicht mehr rechtzeitig, den Wagen zum Halten zu
bringen. Die Anglückliche wurde mit ſchweren Ver
letzungen nach dem Arban-Krankenhaus gebracht, wo ſie
bald nach ihrer Einlieferung ſtarb.

Das Feuer auf dem ſpaniſchen Dampfer „Valmes“
gelöſcht. Hamilton (Bermuda), 17. Nov. Der Cunard
dampfer „Pannonia“ und der ſpaniſche Dampfer „Balmes“,
auf dem auf hoher See Feuer ausgebrochen We ſind
geſtern hier eingetroffen. Das Feuer auf der „Balmes“
iſt gelöſcht. Die „Pannonia“ hat mit den Paſſagieren
der „Balmes“ die Weiterfahrt nach Neuyork angetreten.

Ein franzöſiſcher Hauptmann unter Spionageverdacht
verhaftet. Auf Anweiſung der ſchweizeriſchen Behörden
wurde am Sonnabend abend in Genf unter der Be
ſchuldigung der Spionage der Hauptmann und Jngenieur

im franzöſiſchen Kriegsminiſterium, Larfuir, verhaftet.
Auch die Feſtnahme eines Beamten in Genf ſteht bevor.
Larjuir ſtand nachweislich in Verbindung mit einer An
zahl von Spionen, darunter auch mit dem kürzlich in Rom
verhafteten Jtaltiener Monezzi. Eine Um nern
Korreſpondenz, die Larjuir mit der franzöſiſchen Sicher
heitspolizein geführt hat, ſoll beſchlagnahmt werden.

Mordverſuch und Selbſtmord. Der Altſitzer Pitſch in
Grünhagen bei Pr.Holland e wollte ſeineFrau, ſeine Tochter Und ſeinen e n ohn erſchießen.
Den Bedrohten gelang es jedoch im letzten Augenblick
durch die Fenſter zu entfliehen. Darauf beging Pitſch
Selbſt mord.

Das „Bad“. Bei der Geſtellung in Frankreich ſind
vor den Unterſuchungslokalen ſtets Verkäufer von Kokarden
und Bändern verſammelt, die den jungen Rekruten ſeiner
Würde gemäß ausſchmücken. Ein junger franzöſiſcher
Dramatiker, der ſich auch ſtellen mußte, hatte es an dem
großen Tage verſchlafen, machte in aller Eile eine flüchtige
Toilette und ſtürzte dann ohne Kragen in das nahegelegene
Lokal. An der Türe beſtürinen ihn die Kokardenverkäufer,
„Sie gehen zur Geſtellung, mein Herr? Um ſich
ihrer zu entledigen, leugnet er ſtandhaft, aber einer, der
ihn ſcharf ins Auge gefaßt und ſeinen Hals genau inſpiziert
hat, lächelt überlegen und ſagt triumphierend: „Da können
Sie uns nichts weiß machen. Man ſieht ja deutlich, daß
Sie eben ein Bad genommen haben!“

Hochwaſſer und Unwetter.
Frankfurt a. M., 17. Nov. Die Lahn iſt ſeit

geſtern wieder um 1,20 Meter geſtiegen. Das Waſſer ſteht
3 Meter über dem normalen Stand. An vielen Stellen
gen ſich große Seen gebildet. Weite Strecken Landes
ſind überſchwemmt. Das Ohmtal iſt ebenfalls weithin
r überflutet.

Weiter wird berichtet. Der Rhein ſteigt weiter. Bei
Mainz hat er die Hochwaſſergrenze überſchritten. Am
Sonnkag nachmittag ſind im Großherzogtum Heſſen und
in den angrenzenden Teilen der Provinz HeſſenNaſſau,
der Pfalz und Baden ſchwere Wolkenbrüche, verbunden mit
orkanartigem Sturm niedergegangen.

Herbſtgewitter in Süddeutſchland.
Jn Ober und Niederbayern gingen am Sonn

tag und in der Nacht zum Montag ſchwere Gewitter, die
von Hagelſchlä gen begleitet waren, nieder. Es iſt
dies eine für dieſe Jahreszeit gang ungewöhnliche Naktur
erſcheinung. Auch aus anderen Teilen Süddeütſchlands
alen achrichken über ſolch abnorme Witterungsver

ältniſſe.
Aus Nürnberg wird noch gemeldet Am Sonntag

mittag ging hier ein Gewitter von Hagelſchauern und
Sturm begleitet, mit elementarer Wucht nieder Die Eis
r zum Teil von außerordentlicher Stärke, richteten in
en umliegenden Stadtwaldungen beträchtlichen Schaden

an. Verſchiedene Fenſterſcheiben wurden von dem Sturm
eingedrückt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keklameteil
Besthewährte

LZurlekgebiebene
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W Vinker Sport Handſchuhe Wo m
Dr. Schuberts Rhostikon
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Blutes. Zu n in der dom Carl Baum,Merſeburg Sartt 19. We Stahlwarenhandlung.Puppen- und un
ist eröffnetJecermann ist zur Besichtigung derselben ohne Kaufzwang willkommen Kinder ohne Begleitung werden in der Zeit von 28 Uhr gern herum-

geführt. Dis unühertroffene Auswahl und enorm billigen Preise bitte zu beachten.

Gottharätstr. 5. Spüelwarenbaus Wilhelm Köhler. Gbotthardtstr. 5.

Hierzu zwei Beilagen.
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Sryste Beilage-

Deutschland,
Die Fortſchrittliche Volkspartei in Halberſtadt ver

anſtaltete eine öffentliche Verſammlung, in der nach einem
Vortrag des Rittergutsbeſitzers Becker Bartmannshagen
über: „Großgrundbeſitz, Liberalismus und innere Kolo
niſation“ eine vom Generalſekretär Poſe l Hannover
begründete Reſolution einſtimmig angenömmen und
dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter ne e
überſandt wurde. Der Miniſter wird erſucht, unverzügli
Schritte zu tun zur ſofortigen Aufteilung der
Stagatsdom änen im Wirtſchaftsbereich von Halber
ſtadt unter Abfindung der augenblicklichen Pächter nach
Maßgabe der von ihnen in den letzten Jahren abgegebenen
Steuererklärungen. Nur eine ſofortige Rückkehr zum
Steinſchen Staatsgedanken kann der drohenden Geſahr
der Poloniſterung rein deutſcher Gegenden wirkſam be
gegnen.

Zum 25jährigen Jubiläum der Schutztruppe. Von
Sr. Maj. dem Kaiſer iſt bekanntlich als Stiftungstag der
Kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika der 8. Fe
bruar 1889 beſtimmt worden, ſo daß die Truppe am
8. Februar 1914 ihr 25jähriges Beſtehen feiern kann. Die
Vorbereitungen zu dieſem Jubiläum ſind ſchon im Gange.

Zu der Frage eines deutſchen Kurien-Kardinals
wird der Schleſiſchen Volkszeitung geſchrieben „Der
Papſt wird im Laufe des Monats Dezember ein Kon
ſiſtorium abhalten, auf dem er den Erzbiſchöfen von Köln
und von Wien ſowie einigen anderen italieniſchen und
auswärtigen Prälaten den Kardinalshut verleihen wird.
Es iſt ganz ſicher, daß der Papſt in dieſem Konſiſtorium
noch keinen deutſchen Kurien-Kardinal er
nennen wird. Dieſe Frage iſt noch nicht reif. Es heißt,
daß ſpäter, wenn die Verhandlungen des Vatikans mit der
Berliner Regierung beendet ſein werden, wahrſcheinlich
der Abtprimas der Benediktiner Frhr. v. Stotzingen,
ein perſönlicher Freund des Deutſchen Kaiſers, Kurien
Kardinal wird. Bis zur Entſcheidung dieſer Angelegen
heit wird aber noch geraume Zeit vergehen.“

Zwölf Bußtagsverſammlungen in Berlin unterſagt.
Am Buß und Bektag ſollten in Berlin zwölf Ver
ſammlungen, die von einer der ſozialdemokratiſchen Partei
naheſtehenden Vereinigung einberufen worden waren, ſtatt
finden, um für den aſſengustritt aus der

Staatskirche zu propagieren. Die Einberufer haben
jetzt vom Polizeipräſidenten die Mitteilung erhalten, daß
dieſe Verſammlungen nicht ſtattfinden dürſen, da am Kar

jammlungen abgehg n werden dürfte
31 d Wie die Mäakionalzettung Erhren haben will, ſoll auch die Katſerin für dieſe

Kirchenagustrittsbewegung lebhaftes Jntereſſe bekundet
ne Es ſollen ferner auch ſchon mehrfach Konferenzen
tattgefunden haben, in denen Mittel und Wege beraten

wurden, der Maſſenflucht aus der Landeskirche vorzu
beugen, u. a. wurde eine Erhöhung der gerichtlichen Ge
bühren für Kirchenaustritte erwogen.

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(12. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Kummer und Gram beugten Helmbrecht das Haupt.

Er würde ſich an den Qualen verzehrt haben, wenn er
nicht einen Troſt in Eliſabeth ſeiner Mann zweiten
Gaktin, gefunden hätte. Jn ihrem Hauſe fand er zuerſtErquickung, Ablenkung zum Troſt. Und als er ſie a

ganz bei ſich hatte als ſeine Gattin, als ihr liebevoller
Zuſpruch ſich wie Balſam e Wunde legte, da hörte
ſie langſam zu bluten auf. Aber ſie heilte und vernarbte
nie. Alljährlich an dem Tage, wo er den Sohn nach
Hamburg gebracht re um ihn nach dem fernen Weltteil
einzuſchiffen, brach ſie von neuem auf. Da half kein liebe
volles Tröſten der Gattin, kein liebkoſendes Schmeicheln
Jnges. Nur bittere Reue nagte an ſeinem Herzen.

„Vater, bei Gott, ich bin unſchuldig.“Hieſe letzten Worte des ſcheidenden Sohnes wollten
nicht aus ſeinem Gedächtnis. Das Bild des kraftvollen,
bis dahin trotzig der Anklage gegenüberſtehenden und ihn
r e anſchauenden Jungen tauchte deutlich

r ihm auf.
And er war damals ſo unerbittlich hart geweſen. Wie

war es möglich geweſen
Ein Klopfen an der Tür ſtörte den grübelnden Mann

auf. Mechaniſch rief er „Herein.“
Die Tür wurde geöffnet. Mr. Williams trat über die

e
„Herr Kommerzienrat ich ſtöre Sie nicht?“
„Nein, lieber Williams.“
Helmbrecht raffte ſich gewaltſam auf und ſtreckte ſeinem

Direktor die Hand hin. „Kommen Sie ſetzen Sie ſich
zu mir.

„Jhre Hand iſt ſo kalt Sie kühlen ſich doch nicht
krank, Herr Kommerzienrat?“ fragte Williams keilnehmendſorſchend in die gramverzehrten Züge on

echts.
„Nein, ich bin nicht krank, aber ich kann es

Ihnen nicht verhehlen ich befinde mich in einer
ſeeliſchen Stimmung und Niedergeſchlagenheit, die mir
tegliches Intereſſe an Außendingen geraubt hat.

„So gehe ich wieder, Herr Kommerzienrat.
„Nein, nein, ſo war das nicht gemeint. Bleiben Sie

und ſetzen Sie ſich zu mir. Sie wollten mir etwas wichtiges

r e v„Ja, die Geſchäftsverbindung mit der Firma Hagenauund Söhn iſt en Wir Kefern e e Meſhn
Das iſt erfreulich wieder ein Schritt weiter, und ſo

wird Se de hinangehen.“
„So hoffe ich.“Ein ſchweres Stöhnen kam aus Helmbrechts Bruſt.

r e

freitag und am Totenſonntag nur ſolche öffentliche Ver

orreſpondent“.

Volks wiytschaftliches
Die Grundſätze der Reichsverſicherungsanſtalt für

Angeſtellte für die Beleihung von Grundſtücken. Jn der
letzten Sitzung des Verwaltungsrats der Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte wurde von einem Vertreter
der Angeſtellten ein Antrag eingebracht, der die Förde
rungdesgemeinnützigen Wohnungsweſens
für Privaätangeſtellte bezweckte. Der Vorſitzende
erklärte, daß er den Antrag auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung des Verwalkungsrats ſtellen werde, damit
er in der Lage ſei, die Auffaſſung des Direktoriums mit
zuteilen. Zu den allgemeinen Bedingungen der Be
leihung und den ne der Wertermittelung vonGanoſcien wurden eine n

eſchlagen; das Direktorium wurde erſucht, den endgültigen
ortlaut der Beleihungsbedingungen durch Veröffent

lichung in den amtlichen Nachrichten weiteren Kreiſen be
kannt zu machen. Der Verwaltungsrat ſprach ſich ferner
dahin aus, daß die Mitwirkung berufsmäßiger Vermittler
auf dem Geldmarkte auch für die Reichsverſicherungsanſtalt
nicht zu entbehren ſei, auf jeden Fall aber einem n
einzelner Vermittler für beſtimmte Plätze grundſätzlich
vorgebeugt werden möge. Der Vorſitzende erklärte namens
des Direktoriums deſſen Übereinſtimmung mit dieſem
Standpunkte. Die gleiche übereinſtimmende Auffaſſung
ergab ſich über die Frage der Zuziehung privater Grund
ſtücksſchätzer.

Die zwiſchen dem Fiskus und dem Kohlenſyndikat
gepflogenen Beſprechungen haben nach der „Köln. Ztg.
einſtweilen nicht zum Ziele geführt, da ſich
gezeigt hat, daß über eine Reihe anderer Fragen als die
Preisfrage noch keine n zu erzielen war. Aus
dieſem Grunde hat man denn auch e den Verkauf
wieder freigegeben. Beim Kohlenſyndikat ſteht für die
nächſte Zechenbeſitzerver ſammlung die Ermäßigung der
Preiſe für Hochofenkoks um eine Mark pro Tonne zu er
warten.

Eintragungsfähigkeit der kaſſenärztlichen Vereine
Nachdem das Preußiſche Kammergericht durch Arteil vom
4. April 1913 den kaſſenärztlichen Vereinen die Fähigkeit
abgeſprochen hatte, durch gerichtliche Eintragung die
Rechtsfähigkeit zu erwerben, da der Zweck dieſer Vereine
vornehmlich auf einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb

gerichtet ſei, hat, wie wir der „Korreſpondenz des Ver
bandes der Arzte Deutſchlands“ entnehmen, das Reichs
gericht durch Beſchluß ſeines 4. Zivilſenats vom 30. Oktober
1913 einen gegenteiligen Standpunkt eingenommen. Es
ſpricht den kaſſenärzklichen Vereinen die Eintragungs
e zu, da ihre Tätigkeit vorwiegend ideglen Zwecken

iene.
M Der am
el

18. zuſammengetretene Jnternatio
S h

Kaufleute t nehn erde dmit folgen n zu beſchäftigen haben I. Jſt es
wünſchenswert, daß die Zollſtreitigkeiten in allen Ländern
Sachverſtändigen zugewieſen werden 2. Befreiung von
der Bezahlung der Zölle für die bedingungsweiſe einge
führten Waren; 3. Regelung der Frage der Geſchäfts
reiſenden und der Warenmuſter; 4. Abſchluß eines inter
nationalen Übereinkommens behufs einheitlicher Beſtim
mungen des Brutto und Nettogewichts bei der Er
hebung der Zollgebühren. Als deutſche Delegierte
werden teilnehmen der Geh. Legationsrat v. Stockhammern

e

„Jhnen fehlt doch etwas, Herr Kommerzienrat.“
„Ja und nein, lieber Willtkams. Heute iſt ein

trüber Erinnerungstag für mich, und der wirkt ſtets nach
altig auf meinen Körper und Geiſt. An dem heutigen
age viele Jahre ſind es her verlor i

ſeine Stimme brach „meinen Sohn meinen
einzigen Sohn.
t e hatten einen Sohn? Und und er

arb2“
Wieder kam ein Achzen aus Helmbrechts Bruſt, dann

holte er tief und ſchwer Atem.
„Er ſtarb nicht damals noch nicht jetzt

we ich nicht
bgebrochen und verworren klangen die Sätze. Der

Amerikaner wußte ſicherlich nicht, was er daraus deuten
ſollte. Mit vorn übergebeugtem Oberkörper ſaß er da
und wartete ab, bis Helmbrecht weiter ſprechen würde.

„Es iſt ſchlimmer als das,“ brach dieſer endlich los.
„Mr. Williams,“ er taſtete nach der Hand des Jngenieurs.
„Sie haben ſich mein Vertrauen in jeder Hinſicht erworben

es wird mir wohl tun, wenn ich Jhnen die traurige
Geſchichte erzählen dürfte.“

Sprechen Sie, Herr Kommerzienrat,“ erwiderte
Williams mit ſeltſam bewegter Stimme, „ich wede Jhr
Vertrauen zu ehren wiſſen.“

a hafte einen Sohn aus erſter Ehe meine erſte
Frau ſtarb ſehr früh. Er war ein hoffnungsvoller, be
gabter lebensmutiger Junge mit ſechzehn Jahren
ſchon in Oberprima. Die größten Hoffnungen ſetzte ich auf
ihn Er war meine Freude, mein Stolz Da
traf mich der furchtbare Schlag. Mein Sohn war zum

Verbrecher geworden.
„Herr Kommerztenrat!“ ſchrie Williams auf.
Helmbrecht richtete ſeinen glanzloſen Blick auf den

Amerikaner Es war eine unwillkürliche Bewegung, denn
die armen Augen ſahen kaum einen Schimmer kaum
die Amriſſe ſeines Gegenübers.

„Sie ſtaunen,“ fuhr er trübe fort „und doch iſt es ſo.
Er hatte mir eine bedeutende Summe aus dem Kaſſen
ſchrank meines Privatkontors entwendet.“

„Anmöglich!“
„Sie begreifen es nicht, Sie meinen, ich hätte meinem

Sohn ſtets ausreichende Mittel gegeben? Das ſtimmt,
und ich weiß auch heute noch nicht, wozu er die Summe
verwandte. Alles Drängen und Drohen half ja nichts er
blieb verſtockt und ſagte nicht, wozu er das Geld ver
wendet hatte, und bei ihm wurde nicht mehr ein Pfennig
gefunden.

Williams hatte ſich von ſeinem Schrecken und Staunen
bereits erholt.

Aber mein Himmel, Herr Kommerzienrat, wie kamen
Sie denn dazu, gerade Jhren Sohn zu verdächtigen Hatte
er Jhnen denn ſchon vorher jemals Anlaß zu ſol Argo derer her ß zu ſolchem Arg

eihe von Abänderungen vor

vom Auswärtigen Amt, der Geh. Regierungsrat Flach
vom Reichsamt des Jnnern, der Geh. Oberregierungsrat
Mehlhorn vom Reichsſchatzamt, der Legationsrat Dondel
vom bayeriſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen
heiten, der Oberregierungsrat Körbin aus Hamburg und
der Präſident der Hamburgiſchen Oberzolldirektion
Hausbrand. Auch einige deutſche Handwer ks
Kammern werden Vertreter zu der Konferenz entſenden.
Die Konferenz wird vorausſichtlich fünf Tage in Anſpruch

rwehmen. eJa Bauer, das iſt ganz was anderes! Aus Schleſien
wird der „Frſ. Ztg. geſchrieben: Auf Grund der Be
ſtimmungen des et ne waren bis Anfang
dieſer Woche in Schleſien etwas über100Rinder
und über 700 Schweine zwangsweiſe ge
ſchlachtet, um die ausgebrochene Maul und
Klauenſeuche zu unterdrücken. Am meiſten betroffen
iſt der Regierungsbezirk Breslau mit 450 Rindern und
ebenſoviel Schweinen; im Bezirk Oppeln wurden 484
Rinder und 233 e getötet im Bezirk Liegnit
75 Rinder und 39 Schweine. Da ſich wegen le Maß
nahmen in den Kreiſen der Bauern eine ſtarke Beun
ruhigung bemerkbar gemacht hat, die ſich noch ſteigert, daman e beim Großgrundbeſitz andere Wege der
Seuchenbekämpfung einſchlagen will, weiß die konſer

vwative Preſſe nicht ein noch aus. Vor einigen Tagen
es in dem Breslauer Bundesorgan der „Schleſtſchen

orgenzeitung“: „Um die Seuche e im Keime zu er
ſticken, bleibt man diesmal nicht bei den bloßen Ab
ſperrungsmaßregeln ſtehen, ſondern die Veterinär
behörden haben die ſo fortige Abſchlachtung der
Beſtände in den befallenen Gehöften angeordnet. Dieſe
Gewaltmaßregel iſt, ſo rückſichtslos und ſtreng ſie
erſcheinen mag, nur gut zu heißen, wenn man die
ſchweren Schädigungen im Falle einer weiteren Ausdeh
nung der Seuche in Betracht zieht. Möchten die Viehbe
e die von der Behörde im Allgemeinintereſſe ge e

aßnahmen ihrerſeits verſtändnisvoll unterſtüten! as
war gut, ſoklangenurBauern in Fragekamen.
Als aber die Seuche auch auf den Großgrundbeſittz
übergreift, pfeifts auf einmal aus einem
anderen Loche, und dieſelbe n er Morgen
zeitung“ ſchreibt nun folgendermaßen „Bei der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung hat dieſe harte Maßnahme
große Erregung hervorgerufen. Sie iſt durch
aus begreiflich n er Tatſache, daß der Aus
breitung der Seuche durch Schlachtungen kaum no Ein
San gekan werden kann, weil r nicht mehr vereinzelte

älle, ſondern eine u Anzahl von Fällen in verſchie
denen Orten vorliegen. Auch auf mehreren großen
Gütern hat die Seuche bereits Einkehr ge
halte n, ſo daß es als ausgeſchloſſen gelten muß, ſie durch
die Abſchlachtung der erkrankten Tiere auszurotten Es
wäre des halb durchaus zweckmäßig, und würde viel zur

eruhigung der erregten Gemüter beikragen, wenn die An
ordnung der Abſchlachtungen zurückgezo
gen würde. Es werden dann Abſperrmaßregeln ent
gegen der e geäußerten Anſicht auf einmal für aus
reichend angeſehen und Verbote t Vergnügungen
und Verſammlungen im großen Amkreiſe aller betroffenen
Ortſchaften verlangt. Die kleinen Viehbeſitzer können es
ſich wieder einmal merken: Sie ſollen die Abſchlachtungen
verſtändnisvoll unterſtützen. Jetzt aber, wo große Güter
erfaßt ſind, ſtellt dieſe Maßregel eine Verſchlimmerung der
Gefahr dar.

„Niemals! Das kam ſo
hAhlich über mich ſo ver

wirrend. V ab ihm, nach meiner Meinung ein aus
reichendes engeld es muß ihm wohl nicht ge
nügt haben. Freilich er ſtockte und würgte etwas
Quälendes hinunter „er war wenig daheim, blieb
nach der Schule meiſt noch in der Stadt, mit ſeinen
Freunden zuſammen. Jch argwöhnte nichts Böſes
ich e ja nicht, welchen Paſſionen er nachging.“

H er hat Jhnen das geſagt wer hat
r Williams war e en und ſtand nun vor

ſeinem Chef. Es lag etwas Drohendes in ſeinen Augen,
doch den letzen Satz vollendete er nicht. Ein heißer Blut
ſtrom war zu ſeinem Herzen gedrungen und machte ſeinen

Schlag ſtocken.
Helmbrecht hatte in trübe Erinnerungen verloren, keine

Acht auf den Amerikaner, oder er nahm die Anteilnahme
des Fremden, ihmLiebgewordenen für ſelbſtverſtändlich hin.

„Es wurde mir erzählt von Menſchen, denen ich nach
dem Vorangegangenen Glauben en mußte.

„Wer waren dieſe Menſchen fragte Williams und
ſegte wieder auf den Stuhl zurück.

„Sie kennen Sie nicht, Mr. Williams. Es waren
Menſchen, die meinem Sohne einſt nahe ſtanden
ſein Freund und

„Wie? Sein Freund unterbrach Williams ihn
„Glauben Sie nicht, daß der Freund ihn verrateſt habe.

Es hat unendlicher Mühe bedurft, ihn zum Reden zu
bringen. Mir gegenüber hätte er es nie getan. Er ver
Penn es einem anderen an, einer mir ſehr ergebenen

erſon.“
ans der glaubten Sie mehr als dem eigenen

ohn?“
Dieſe Frage wie ein Vorwurf, und Helmbrecht

ſchien ſte auch als ſolchen zu empfinden
„IJch ſehe ſchon, daß ich Jhnen die Angelegenheit näher

erklären muß, Mr. Williams,“ erwiderte er. „Sie halten
mich ſonſt für einen Menſchen, der blind ohne Beweiſe ver
urteilt, noch dazu ſeinen eigenen Sohn. Nein, er wäre wohl

der letzte geweſen, auf den ich Verdacht geſchöpft hätte
Schon öfter merkte ich in der Kaſſe meines Privatkontors
kleine Fehlbeträge, die mir ſchon darum nicht erklären
konnte, weil niemand außer mir und meinem Sohne den
Raum betrat. Jch fing jetzt an, genau jeden Abend die
Summe nachzurechnen, damit jeder Irrtum meinerſeits
ausgeſchloſſen war. Und da machte ich eines Tages die Ent
decküng, daß mir eine größere Summe in der Nacht ab
Be gekommen war. Dieſer Amſtand war nur auf einen
e n en ren Da ich aber abſolut keinen AnLa zu einem Argwohn hatte, beſchloß ich, mich auf die
auer zulegen. Viele Nächte brachte ich in einem Raume

zu, der geradeüber dem Kontor lag, und deſſen Tür eine
kleine Glasſcheibe hatte. Jn dieſem ſaß ich Nacht für Nacht,
hörte auf fedes Geräuſch und beobachtete angeſtrengt die
gegenüberliegende Tür.

(Fortſetzung folgt.
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Bußtag.
S Zwei Weltanſchauungen prallen heute aufeinander.

Die eine leugnet das Daſein des Geiſtes und leitet alles ab
n aus dem Stoff, dem man dann freilich doch geiſtige Eigen

Wehr zuſchreiben muß, und leugnet folgerichtig auch das
orhandenſein ſittlicher Geſetze. Nur inſofern ſich ſolche

von ſelbſt er zeben aus dem Zuſammenleben der Menſchen,
wird ihnen, freilich auch nur bedingt, Geltung zugeſchrieben.
Ein Übertreten dieſer ſittlichen oder richtiger ſozialen
Naturgeſetze et ſich automatiſch. Was aber geſchehen
iſt, das iſt geſchehen. Reue und Buße haben daher keinen
latz in dieſer r r Jhr ſteht aber eine andre

gegenüber, die dem Menſchen eine Verantwortlichkeit zu
e einem andren Richtſtuhl gegenüber, als dem der

atur. Nicht iſt der Geiſt ein Erzeugnis der Natur, ſon
dern umgekehrt die Natur ein Erzeugnis des Geiſtes, des
großen ewigen Gottesgeiſtes, mit dem der Menſch ſich un
krennbar verbunden fühlt. Von ihm ſtammen die ewigen
tn en deren übertretung ſich auch ſtraft, zeitlich oder
ewig, ſalls nicht Reue und Buße die Strafe der Gerechtig
keit abwenden So tritt denn der Bußtag auf als ein
Rufer im Streit der Weltanſchauungen. Allem Wider

ſpruch zum Trotz hängt er an die Siegeszeichen unſerer
modernen Kultur den Trauerflor. Er teilt die Nebel
ſelbſtgefälliger Jlluſtonen und billiger Sentimentalitäten
und ſtellt den denkenden Geiſt vor das Grab unſeres Volkes
und unſerer Perſönlichkeit. So weit haben wir es alſo ge
bracht mit unſeren Entdeckungen und Erfindungen, daß
der Staub die letzte Antwort unſeres Strebens heißt?
Daß wir unſer Leben ſo einrichten ſollten, als wäre es mit
dem Tode völlig abgeſchloſſen? Daß es für ein Zeichen
der Unehrlichkeit gelte, an etwas zu glauben, was über dieErfaßbarkeit dte unſere Sinnesorgane hinausgeht! Daß
die ſelbſtherrliche Menſchennatur bet allen Erſchütterungen
ihres Daſeins ihren troſtvollen Halt finden ln an der
eiſernen Unabänderlichkeit der erkannten Naturgeſetze?
O Seele, dann laß deine Jüge ſinken, dein Erſtgeburts
recht verſcharren unter dem allgemeinen Trümmerhaufen!
Wäs ſind dann deine großen Dichter und Denker anders
als „betrogene Betrüger“ Denn die Schwungkraft ihrer
Worte e ihr Jenſeitsgefühl. Alle Mahnungen zur
Pietät, alle ethiſchen Geboke ſind nur leeres Gerede, wo
der Ewigkeitswert und die abſolute Autorität von ihnen
genommen iſt. Unter die Totengräber unſerer Zukunft
ruft heute die chriſtliche Kirche ihr lautes: Nein! Die
immer nur ſtückweiſe erkennende, notwendig irrendeWiſſen
ſchaft kann nicht Frieden geben für die zerwühlenden
Zweifel und Entkäuſchungen des Lebens. Die hie
Fragen des Herzens und Gewiſſens können nicht beruhigt
werden durch die Erklärung chemiſcher Prozeſſe. Anſere

t anze angeborene Menſchenart ſträubt ſich gegen jeneshiliſterideal, 45 wie es geht, zurechtzufinden mit den
e Dingen dieſer Welt. Nein, Heimat und Glaube gehören

e aufs innigſte zuſammen. Der Glaube an eine übernatür
S liche Offenbarung eines überweltlichen Gottes, der den

Seh Gewiſſen gepflanzt hat, heimzu
er Gegenwartsnartoſe,

lereien der Allerwelts

ſelbſt zu erlöſen heraus den finden, der ſich als der Letzte
über den Staub erhebt, der zu richten kommen wird Leben
dige und Tote: Jeſum von Nazareth.

Zur Stadtverordnetenwahl. Auf die heute, Diens
tag, abend im Tivoli ſtattfindende allgemeine Bürger
Verſammlung machen wir nochmals aufmerkſam
Jeder Stadtverordnetenwähler ſollte durch den Beſuch der

erſammlung ſein Jntereſſe an den Wahlen bekunden.
Bürger Verein „Süd und Weſt“. Die auf Montag

abend nach dem Thüringer Hof“ einberufene Verſamm-
lung wurde gegen 9 Uhr vom Gütervorſteher Graf unter
Wollen Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Nach

erleſung und Genehmigung der Niederſchrift der
letzten Verſammlung teilke der Vorſitzende u. a. mit, daß
die vom Verein gemachte Eingabe betr. Aufſtellung eines
Trinkbrunnens auf dem Nulandtsplatze im nächſten Jahre
Berückſichtigung finden ſoll. Es wurden hierauf verſchie
dene Vereinsan gelegenheiten zur Sprache ge
bracht und erledigt, worauf man zum 3. Punkt der
Tagesordnung, Stadtverordneten wahlen betr.
gelangte. Vom Vorſitzenden wurde ein übverſichtliches
Bild über die ausſcheidenden und die zur Wieder reſp.
Neuwahl vom Bürger Ausſchuß empfohlenen Herren ge

S geben. Jm allgemeinen war die Verſammlung mit der
Aufſtellung der vorgeſchlagenen Kandidaten einverſtanden,
nur hätte man an Stelle des Rentier Näther lieber Kauf
mann Kohl als Kandidaten gewünſcht. Unter Ver
ſchiedenem wurde das hieſige Plakatinſtitut einer
Kritik unterzogen. Es wurde dem Befremden darüber
Ausdruck gegeben, daß Plakate, Ankündigungen von Ge
ſellſchaften uſw. betr. aus den Schaufenſtern der Geſchäfts
inhaber auf Veranlaſſung der Polizeibehörde entfernt
werden mußten, weil die Plakate nicht an den Säulen und
Tafeln des PlakatJnſtituts angeſchlagen worden waren.
Allgemein wurde die Frage aufgeworfen, ſeit wann eine
derartige Verfügung in Kraft ſei, gegen die unter allen
Umſtänden Front gemacht werden müßte. Hiermit war
die Tagesordnung erſchöpft und um al Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Die Vereidigung der Rekruten unſerer Garniſon er
folgt am Donnerstag vormittag. Dieſer feierlichen Hand
lung gehen Gottesdienſte im Dom für die evangeliſchenn und in der katholiſchen Kirche für die katho
liſchen Mannſchaften voraus. Die Vereidigung ſelbſt er
folgt auf den Degen. Da das neue Bataillon zurzeit noch
keine Fahne hat, wird eine Fahnenkompagnie mit Muſik

nehmen.
Konzert des Königlichen Seminars. Nach längerer

Pauſe ſtellte ſich geſtern wieder einmal der hieſige Semi-
narchor in einem größeren Konzert im Tivoli-Saale vor,
diesmal unter der Leitung des ſeit über einem Jahre am
i Semingre wirkenden Herrn Muſiklehrers

Trenkner. Es wehte ein friſcher Zug durch die
n Aufführung. Wenn auch die Stimmen der jugend
ichen Sänger in dieſem Alter naturgemäß noch nicht voll

begleitung in dieſem Jahre an der Vereidigung nicht teil
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ausgebildet ſind, wenn auch den Tenören in der Höhe es
etwas an Glanz gebrach und den Bäſſen an manchen
Stellen der ſonore Klang fehlte, ſo war dem Chore doch
Straffheit im Rhytmus, ſaubere Jntonation und guter,
ſinngemäßer Vortrag, frei von Effekthaſcherei, eigen.
Gleich der einleitende r mit Klavterbegleitung
„Hohenzollernlied“ von H. Zöllner dige in ſeiner ſchwung
vollen Wiedergabe, wie tüchtig Herr Trenkner ſeinen Chor
geſchult hat, wie er ihn durch ſeine temperamentvolle Lei
kung mit ſortzureißen weiß. Recht gut gelangen daher
auch die Männerchöre a capella, der ſtimmungsvolle
„Trompeter an der Katzbach“ von F. Möhring und der
mit einer gewiſſen Schneidigkeit und virtuoſer Fertigkeit
geſungene „Blücher am Rhein“ von Reißiger. Das
„Deutſche Lied von Hegar mutete durch edles, volkstüm
liches Gepräge an. Beſonders packend wirkte der prächtige
Chor „Am 3. September“ von Reinecke mit den durch
Verwebung des Choralanfangs von „Allein Gott in der
Höh ſei Ehr“ intereſſanten Strophenſchlüſſen. Anſpre
chende inſtrumentale Darbietungen für Klavier 4händig
und für Streichorcheſter („Huldigungsmarſch“ von Grieg
und „Kriegsmarſch“ aus Athalia“ von Mendelsſohn) brach
ten angenehme Abwechſelung. Jm zweiten Teile des
Konzertes trat Herr Seminarmuſiklehrer Trenkner als
Soliſt auf durch Vortrag des 3. Satzes aus dem Klavier
konzert in Dedur von Mozart und der „Sechs Varigtionen
op. 34* von Beethoven. Er verband mit einer ſoliden,
hochentwickelten Technik ein feines Stilempfinden. Beſon
ders die Mozartſche Kompoſition (vom hieſigen Stadt
orcheſter exgkt begleitet) kam zu guter Wirkung, während
die Wahl des Beethovenſchen Stückes wohl nicht ganz
glücklich war. Trotz der darin enthaltenen gediegenen
Muſik feſſelte es auf die Dauer nicht recht. Herr Trenkner
durch ſehr lebhaften Beifall der Zuhörer gefeiert, entſchlo
ſich zu einer Wiederholung und einer Zugabe. Weiter
hin bot der Konzertabend zwei Chöre von R. Wagner, für
welche die etwas mager klingende Klavierbegleitung nicht
das rechte Fundament bildete, namentlich für die den
Sängern ziemliche Schwierigkeiten bietende „Apotheoſe des
Hans Sachs“ aus den „Meiſterſingern“. Die Bearbeitung
für e e dem Original in der Klangwirkung
erheblich nach; ihre Einſtudierüng ſollte gewiß den Semi
nariſten etwas Geſchmack an Wagnerſcher Muſik vermitteln.
Den Schluß des genußreichen Abends bildete ein größerer
Chor mit e e „Salamis“ von F. Gernsheim. Auch dieſes Werk ſtellt an die Ausführenden be
deutende Anforderungen in muſikaliſcher Hinſicht wie in
bezug auf phyſiſche Anſtrengung, wurde aber in vortreff
licher, den enthuſtaſtiſchen Siegesjubel der Griechen zum
wirkungsvollen Ausdruck bringender Weiſe zu Gehör ge
bracht. Der überaus lebhafte Beifall des zahlreich er
ſchienenen Publikums nach jeder Darbietung war wohl
verdient und wird dem Dirigenten und Sängern ein An
ſporn e weiterem rüſtigen Vorwärtsſtreben ſein. Viel
e äßt der Seminarchor in einem folgenden Konzert
auch das Volkslied etwas zu ren kommen. Eine dank-
bare Aufgabe, bei deren Durchführung dynamiſche Schattie
rung, Tonbildung uſw. in noch hellerem Lichte ſich zeigen

können! H.Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Merſeburg.
Die wirtſchaftlichen Beziehungen aller Länder der Erde
ſind infolge der vorzügltchen Verkehrsverbindungen ſo
innige geworden, daß wichtige Vorgänge in einem Lande
auf alle übrigen nicht ohne Rückwirkung bleiben können.
So haben auch die innerpolitiſchen Ereigniſſe in China
De alle Welt große Bedeutung, nicht zum wenigſten für

re da dieſes mit ſeiner forkſchreitenden Jndu
ſtrialiſterung auf andere Länder als Abſatzmarkt mehr
und mehr angewieſen iſt. Jn China beſitzen wir eine
Kolonie, die den Neid der Nationen erweckt, Kiautſchou
mit dem herrlichen Hafen Tſingtau, aber auch ſonſt noch
Handelsintereſſen. Es kann uns daher nicht gleichgültig
ein, welcher Zukunft dieſe entgegengehen. Darüber Auf
chluß zu geben iſt Dr. Lieſe aus Nanking zu einem

ortrage gewonnen worden, der, ſeit 16 Jahren mit
China bekannt, lange in chineſiſchen Staatsdienſten ge
tänden hat und auf Grund eigener Erfahrung die tat
ächlichen Verhältniſſe ſchildern wird. Nicht die flüchtigen
Reiſeeindrücke eines Weltreiſenden werden wir da kennen
lernen, ſondern die Auffaſſung eines Mannes, der mit
und unter dem chineſiſchen Volk gelebt hat, der ganz im
Dienſte der ren De Aufgabe ſteht, die deutſchen Jn
tereſſen im fernen Oſten zu fördern und durch Vorträge
in der Heimat darzulegen, welche außerordentliche Be
deutung China für Deutſchlands Zukunft beſitzt. Zahl
reiche Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen werden mit
Land und Leuten bekännt machen und anſchauliche Schil
derungen über die e Verhältniſſe des Reiches
der Mitte uns dieſes alte Kulturvolk, das ſich ſo lange
gegen die Fremden abſchloß, näher bringen.

Auf hieſigem Friedhofe der St. Maximigemeinde
d in letzter Zeit auffallend viel Blumentöpfe verſchwun
en. Man vermutet, n rößere Kinder hier ihr Weſentreiben, die die Blumen nei austopfen und meiſt

wegwerfen, während ſie den Topf e e h zum Am
ſatz in klingende Münze mitnehmen. Da ein e
auf dem ausgedehnten Terrain nicht ausreicht, dürfte es
empfehlenswert ſein, das dort verkehrende Publikum mit
zum Schutze des Eigentums heranzuziehen.

In den Straßen, wo die Fernſprech-Kabelleitung
fertig gelegt iſt, wird bereits mit den Abmor tieren der
Drähte und Ständer der oberirdiſchen Leitung des
Fernſprechnetzes begonnen.

Beim Putzen ſeines Autos verunglückte am Sonntag
der Bäckermeiſter W. hier durch eine Exploſion des
Benzinbehälters derart, daß er ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte.

Schwer verunglückt iſt am Sonnabend der Gruben
arbeiter Alfred Kraft in einem Kohlenwerk im Geiſel
tkale. Er erlitt durch eine Grubenlowry lebensgefährliche
Quetſchungen am Unterleib, die ſeine Überführung nach
dem Krankenhauſe nötig machten. Dort iſt der erſt 25
Jahre alte Mann in der Nacht zum Dienstag geſt o r
ben. Eine Frau und ein Kind betrauern den Tod ihres
Ernährers.

Eingeſandt. Bezugnehmend auf die Kritik über
die gin Sonnabend den 15. November er. ſtattgefundene
Aufführung im Geſang- Verein Lyxg bitte ich zur Rich
tig ſtellung um Aufnahme nachſtehender Zeilen Von
einer Abſage der Begleitung zum Chorwerk „Rheinſage“
von Otto (nicht Rheingold) kann abſolut keine Rede ſein,
ich habe lediglich dem Herren Dirigenten mitgeteilt, daß
dieſes Werk mit einer Orcheſterbeſetzung von 12 Mann
nicht ausführbar, da dasſelbe ſehr groß inſtrumentiert
iſt und zwar 24ſtimmig; volle Jnfankeriemuſik- Beſetzung
mit Cello und Streichbaß, ohne und 2. Violine und
Viola. Das ganze Werk hätte vollſtändig uminſtrumen

einswetturnen vorzuführen.

tiert werden müſſen. Was die Begleitung zu Waldleben
anbelangt, ſo ſind dazu 4 Waldhörner nötig, wie ich bei
einem Orcheſter von 12 Mann vier Waldhörner beſetzen
ſoll, kann mir mal der Herr Kritiker mitteilen. Jm
Intereſſe der Stadtkapelle reſp. der zur Aufführung kom
menden größeren Werke wäre ich glücklich, wenn ich mir
4 Waldhorniſten halten könnte; es liegt wohl andererſeits
viel an der mehr oder minder prägnanten Direktion des
Herrn Dirigenten bei Chorwerken mit Orcheſter, wenn
Schwankungen eintreten.

Emil Horſchler, Stadtmuſikdirektor.

Gauvorturnerſtunde im Nordoſtthüringer Turngau.
Am Sonntag vormittag fand hier in der ſtädtiſchen

Turnhalle am Schulplaß die letzte diesjährige Gau
vorturnerſtunde des Nordoſtthüringer Gaues ſtatt. Zahl-
reich ſtrömten Nordoſtthüringens Turner herbei, galt es
doch, neue Anregungen mitzunehmen für den heimatlichen
Verein. Von 76 Gauvereinen waren annähernd 128 Vor
turner, die kurz nach 10 Uhr vormittags zu den allgemei
nen Freiübungen antraten. Anſchließend führte Gau
turnwart Löfflere- Halle die Freiübungen zum Kreis
turnfeſt vor, die vom Gau geſchloſſen vorgeführt werden
ſollen. Das nachfolgende Turnen an den Geräten ſowie
auch einige Spiele brachte vielfache wertvolle Anxegung,
die hoffentlich reiche Früchte tragen wird. Am Nachmittag
fand im Saale des Neuen Schützenhauſes die Verſamm
lung ſtatt, die vom Gauturnwart geleitet wurde und eben
falls einen lebhaften anregenden Verlauf nahm. Nach Be
kanntgabe einiger geſchäftlicher Eingänge erſtattete der
Gauturnwart den Jahresbericht. Derſelbe brachte die
turneriſchen Vorgänge im Berichtsjahr unter beſonderer
Hervorhebung des Deutſchen Turnfeſtes in Leipzig, ſowie
die nochmalige Bekanntgabe der Sieger aus dem Nord
oſtthüringer Gau. Mit Stolz kann der Gau auf ſeine
Erfolge blicken, die ihm immer ein Anſporn bleiben
mögen für ſpätere Gelegenheiten. Auch bei den Eilboten
läufen zur Einweihungsfeier des Völkerſchlachtdenkmals
hat der Gau zum guten Gelingen beigetragen. Jm wei
teren Verlauf der Verhandlungen wurde die Wahl der bis
herigen Bezirksturnwärte und deren Stellvertreter voll
zogen und in eine Beſprechung des aufgeſtellten Turn
planes ſowie der ſonſtigen Gauveranſtaltungen im nächſten
Jahre eingetreten. Der Turnplan ſieht wieder 4 Be
zirksvorturnerſtunden (am 15. Febr., 26. April,
16. Aug., 11. Okt.) und 2 Gauvorturnerſtunden
(am 14. Juni und 15. Nov.) vor, ferner ein Turn
wartsturnen am 1. Febr. in Merſeburg, Alter s
riegenturnen am 24. Mai in Freyburg, Jugend
turn en am 28. Juni in Freyburg, Frauenturnen
am 28. Auguſt in Naumburg, Gauſpielfeſt am
6. September in Halle. Außerdem finden Bezirks
turn feſte ſtatt, bei denen auf eine gleichmäßige Durch
führung in den vier Bezirken des Gaues Bedacht genom
men werden ſoll. Beim Wetturnen wird in zwei Stufen
geturnt. Zum Kreisturnfeſt am 26. 28. Juli in
Weimar ſoll der Gau geſchloſſen auftreten durch Vor
e von Freiübungen. Ferner wurde beſchloſſen,
eim Gauturn feſt im Jahre 1915 in Naumburg

anläßlich des 50jährigen Beſtehens des Gaues ein Ver

ſchon jeßt darauf Hhinar oentſtand noch über die Kampfrichterfrage und die Zu
ſtellung des Kreisblattes, die verſchiedentlich zu Beſchwer
den Anlaß gab. Gegen 6 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Stadtverordneten -Sitzung-
Merſeburg, 17. November 1913.

Vom Magiſtrat waren in der heutigen Sißzung an
Bürgermeiſter Dr. Hagacke, die Stadträte

ar Blankenburg, Dehne,Schmidt, Thiele und Wolff; das Kollegium war
durch 26 Stadtverordnete vertreten.

Stadtv. Vorſteher Grempler eröffnete die Ver
handlungen mit folgenden Mitteilungen

a) Eingegangen iſt eine Einladung der Orts
gruppe des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes zu
einem Vortragsabend am Donnerstag den 27. November,
in dem Direktor Keſſel hier über „Die weibliche Fort
bildungsſchule“ ſprechen wird.

b) Am 17. November d. J. hat durch Bürgermeiſter
Dr. Haagcke und Stadtv. Schröder eine außerordent
liche Reviſion der Kämmereikaſſe ſtattgefunden; es hat
ſich nichts zu erinnern gefunden.

Für die Stadtverordneten wahlen ſind
zwei Beiſitzer verhindert. An Stelle des Stadty. Schröder
wurde Stadtv. Schenke und für den Hotelier Hotzler
der Rentner Carl Heber gewählt.

Die Tagesordnung wurde darauf wie folgt erledigt
1. Entlaſtung der Rechnung der Lungenfürſorge für

1912. Berichterſtatter Stadtv. El ze. Die Kaſſe ſchließt
ab in der Einnahme und Ausgabe mit 1843,52 Mk. Die
Entlaſtung der Rechnung wurde erteilt.
2. Entlaſtung der Rechnung des Bergerſchen Stipen

dienfonds für 1[912. Berichterſtatter Stadtv. Schenke.
Die Einnahmen betragen 4811 Mk. An Stipendien wur
den an 16 Studierende je 200 Mk. gezahlt, der verbleibende
Reſt dem Kapital zugeſchlaggen. Die Verſammlung ent
laſtete die Rechnung.

Beteiligung der Stadt bei der Siedelungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ mit einem Stammanteil von 10 000 Mk.
und Aufnahme einer entſprechenden Anleihe bei der
Landes Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Bericht
erſtatter. Stadtv. Bothe. Nach dem Vorbilde der Pro
vinzen Brandenburg, Poſen und Oſtpreußen hat ſich auch
in unſerer Provinz eine gemeinnützige Siedelungs-
geſellſchaft gebildet, an deren Spitze der Oberpräſi
dent getreten iſt. Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt der,
Bauern und Landarbeiterſtellen zu ſchaffen und zwär,
indem man größere Güter ankauft und dieſe parzellierk.
Die Geſellſchaft iſt eine gemeinnützige und verfolgt keine
gewinnſüchtigen Zwecke. Die Verzinſung der Stamm-
anteile erfolgt nicht über 5 Proz. Der überſchuß wird
zur Bildung eines Reſervefonds verwandt bezw. Siede
lungsz wecken dienſtbar gemacht. Zu dem Stammkapital
wird die Provinz 2 Millionen Mk. beiſteuern, ebenſo ſind
die Kreiſe, Städte und Gemeinden zur Beteiligung auf
gefordert worden. Auch der Staat wird die Geſellſchaft
unterſtüßen durch Gewährung eines Stammanteils in
Höhe des Provinzialbeitrages und zwar unter Verzicht
leiſtung auf die Verzinſung.

Die Frage liegt nahe, was geht dieſe Beteiligung die
Städte an Mit dem glänzenden Aufſchwunge der deut
ſchen Jnduſtrie iſt ein Rückgang der land wirtſchaftlichen
Bevölkerung eingetreten, die ſog. Landflucht. An

Eine längere Ausſprache m
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dieſer Erſcheinung darf jeder, dem das Vaterland lieb und
wert erſcheint, nicht achtlos vorübergehen. Die politiſche
und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zwingt uns gerade
zu, darauf hinzuarbeiken, die Ernährung unſeres Volkes
zum größten Teile ſelbſt zu produzieren. Beim Aus
bruch eines Krieges würde eine Nichtbeachtung dieſer Be
dingung von ſchwerwiegender, ja vernichtender Bedeutung
ſein. Hinzu kommt noch die Tatſache des Geburtenrück
ganges und die verminderte Wehrhaftigkeit unſeres Volkes,
Erſcheinungen, die ſich namentlich in der Stadtbevölkerung
geltend gemacht haben. Es bedeutet weiter eine enorme
Gefahr, daß der einheimiſche Landarbeiterſtand ſo gut wie
verſchwunden iſt. Die deutſche Landwirtſchaft iſt etzt
nur auf die ausländiſchen Landarbeiter angewieſen. Wird
dieſer Zuſtrom durch irgendwelche Gründe unterbunden
dann tritt unzweifelhaft ein enormer Schaden innerhalb
unſerer Landwirtſchaft ein. Es iſt höchſte Zeit, daß allen
Ernſtes auf dieſe große Gefahr unſeres wirtſchaftlichen
Lebens hingewieſen wird, unter dem nicht nur die Land
wirtſchaft, ſondern das geſamte Volk ſchwer zu leiden
haben würde. Es iſt daher nur mit Freuden zu begrüßen,
daß der Oberpräſident endlich die Anregung zur Gründung
einer Geſellſchaft gegeben hat, um dieſen Ubelſtänden ein
Halt zu bieten. Es geht, wenn Land zur Verfügung ſteht.
Und es iſt dies der Fall. Nachgewieſen iſt, daß die
Güterſchlächter allein in der Provinz Sachſen Güter auf
gekauft und parzelliert haben und nachweislich dadurch
3 Million Mark Gewinn erzielten, die den landwirt
e Kreiſen verloxen gingen. So ſind in den letzten

ahren nahezu 50 000 Morgen Land parzelliert worden.
Daß die Provinz Sachſen nicht nur Land, ſondern auch
das genügende Menſchenmaterial zur Verfügung hat, be
weiſt die rege Nachfrage von Anſiedlerſtellen im Oſten
unſeres Reiches aus unſerer Provinz.

Aber auch die Städte intereſſieren ſehr lebhaft die
Zwecke der Siedelungsgeſellſchaft. Es iſt für dieſe von be
ſonderem Jntereſſe, in der Umgegend eine große Zahl von
Bauerndörfern zu wiſſen, als einige wenige Großgrund-
beſitzer mit vorwiegend ausländiſchen Arbeitern. Der
Handwerkerſtand einer Stadt hat von Kleinbauern und
deutſchen Landarbeitern doch entſchieden mehr Vorteile zu
erwarten, gls vom Großgrundbeſitz. Auch die Märkte
ſind weit beſſer beſchickt. Es iſt alſo durchaus gerecht
fertigt, die Geſellſchaft, die es ſich zur Aufgabe gemacht
hat, Kleinbauern und Landarbeiter ſeßhaft zu machen,
auch von ſeiten der Städte lebensfähig zu machen und ſich
durch Gewährung von Stammanteilen an dieſem Unter
nehmen 9 beteiligen.

Der agiſtrat ſchlägt vor, 10000 Mk. hierfür zu
bewilligen. Der Berichterſtatter empfahl, dieſen Betrag
evtl. zu erhöhen. Der Stammanteil ſoll durch eine An
leihe bei der Landesverſicherungsgeſellſchaft aufgebracht
werden. Eine Beſtimmung, wonach die Summe nur
unter der Vorausſetzung bewilligt werden ſoll, daß dieſe
von der Verſicherungs- Anſtalt geliehen wird, bat der Be
richterſtatter zu ſtreichen. Empfehlen würde es ſich
noch, eine Tilgung der Anleihe vorzuſehen.

Die Aus ſprache war eine ſehr lebhafte. Alle Stadt
verordnete traten für den Antrag ein. Stadtv. Günther
ſchlug vor, den Beitrag auf 20 000 Mk. zu erhöhen. Stadt
verordneter Dr. Rademacher bezeichnete die Aufgaben
der Siedelungsgelellſchg S Kulturwert eriten es

ber Erfolge in der An
Unterharz berichtete Stadtv. Vorſteher Grempler.
Stadtv. Schenke beſtätigte die Tatſache, daß die aus
ländiſchen Arbeier ihren Verdienſt vorwiegend in die
Heimat ſchicken, während deutſche Landarbeiter den Ver
dienſt im Lande laſſen.

Die Verſammlung beſchloß, ſich mit einem Stammanteil
von 20 000 Mk. zu beteiligen. Nur der Stadtv. Ju lich
ſtimmte dagegen, während ſein politiſcher Kollege Stadtv.
Kind dafür eintrat.

Bildung einer ſtädtiſchen Ruhegehaltskaſſe. Be
richterſtatter Stadtv. Schenke. Nachdem die Stadt
verordneten- Verſammlung es abgelehnt hatte, der Ruhe
gehaltskaſſe der Provinz beizukreten, mußte der Frage
der Gründung einer ſtädtiſchen Ruhegehaltskaſſe näher
getreten werden. Eine Kommiſſion wurde zur Vor
beratung eingeſetzt. Der Hauptgrund für den Nichtbeitritt
zur Ruhegehaltskaſſe der Provinz war der, daß dieſe Kaſſe
nicht die ſog. Altpenſionäre übernahm. Für dieſe mußte
die Stadt noch aufkommen, ſodaß außer dieſen Penſionen
der Beitrag von 5 Proz. der zu zahlenden Gehälter auf-
gebracht werden mußte. Unter dieſen Umſtänden trat
die Kommiſſion dafür ein, eine ſtädt iſſche Ruhegehalts-
kaſſe zu bilden, aus der die Penſionen für alle ſtädtiſchen
Beamten und e gezahlt werden. Die Bedürfniſſe
der Ruhegehaltskaſſe ſollen durch eine Umlage gedeckt wer
den, die jede einzelne Kaſſe aufzubringen hat und zwar
zunächſt 16 Proz. des ruhegehaltsberechtigten Einkommens.
Als Grundſtock wird der Kaſſe der Penſionsfonds des
Nahrungsmittel Unterſuchungsamtes überwieſen. Der
Berichterſtatter bat, die Bildung der Kaſſe zu genehmigen.

Die Stadtv. Scholß und Elze ſtimmten zu. Stadt
verordneter Bothe wies darauf hin, für die Dauer ſei es
ſeiner Anſicht nach doch beſſer, der Provinzial-Ruhegehalts
kaſſe beizutreten. Gerade in kleineren Kommunen werden
die bei vielen Penſionierungen eintretenden Etats
ſchwankungen vermieden. Die Provingzialkaſſe habe ſich
brillant entwickelt und bereits einen Reſervefonds von
e Million Mark. Stadtv. Teichmann war auch der
Anſicht, daß ihm die Provinzialkaſſe ſympathiſcher ſei als
eine ſtädtiſche Ruhegehaltskaſſe, da hier die Laſten von
breiteren Schultern getragen werden. Für den Antrag
trat Stadtv. Eichardt ſehr lebhaft ein. Jn 20 bis 25
Jahren ſieht es mit der Provinzialkaſſe auch weſentlich
anders aus da werde man nicht mehr mit 5 Proz. Bei
trägen wegkommen. Er bat, der Bildung der ſtädtiſchen
Ruhegehaltskaſſe zuzuſtimmen, damit in dieſer Angelegen
r endlich einmal geordnete Verhältniſſe geſchaffen
werden.

Nachdem noch mehrere Redner für den Antrag ge
ſprochen hatten, wurde Schluß der Debatte beantragt und
darauf der Bildung der ſtädtiſchen Ruhegehaltskaſſe zu
geſtimmt.

5, Aufbau eines Türmchens auf das alte Rathaus und
BerichtBewilligung der hierfür erforderlichen Mittel

erſtatter. Stadtv. Eichardt. Mit dem Antrage des
Stadtv. Dr. Rademacher hat ſich die Baudeputation be

äfti ovingzialkonſervator zur Begutachtung ne re e her u en de e Vortrag „über Hufbeſchlag“, den ein hervorragender
Fachmann aus Halle halten wird, vor.aufgefordert. Dieſer hat ſich eingehend zu dem Beſchluſſe

der letzten StadtverordnetenVerſammlung doch zwei
Entwürfe vorzulegen, gutachtlich geäußert, wobei er zu
dem Ergebnis kommt, daß ein ſchlankes Türmchen ent
ſchieden beſſer iſt und viel ſchöner wirkt. Die Bau
deputation hat ſich dieſem Gutachten angeſchloſſen und

werde et

empfiehlt den Aufbau des Türmchens in der bezeichneten
Form. Die Bedachung ſoll durch Kupfer geſchehen. Die
Koſten ſind auf 3000 Mk. veranſchlagt. Der Magiſtrat
empfiehlt den Antrag der Baudeputakion zur Annahme
und bemerkte noch, daß es nur zu befürworten ſei, dem
„Alten Rathauſe“ ſein altes hiſtoriſches Türmchen wieder
aufzuſetzen, wodurch das ganze Gebäude ſich vorteilhaft
präſentiert. Der Berichterſtatter dankte bei dieſer Ge
legenheit dem Provinzialkonſervator für ſeineder Stadt geleiſteten uneigennützigen Dienſte bei jeder
Gelegenheit habe er ſich als Bauſachverſtändiger hervor
e betätigt, wofür ihm der lebhafteſte Dank der Stadt
gebühre.

Gegen den Antrag ſprach Stadtv. Wittenbecher
Jetzt wo der Bau fertig iſt, wieder einen Einbau vor
zunehmen, halte er für unnötig. Auch Stadtv. Rügo w
war gegen den Aufbau des Türmchens. Die finanzielle
Lage der Stadt ſei nicht glänzend und man habe alle Ver
anlaſſung, haushälteriſch vorzugehen. Die 3000 Mk. ſind
eine unnütze Ausgabe. Die Bürgerſchaft könne es über
haupt nicht verſtehen, daß ſoviel Geld für den Umbau
des „Alten Rathauſes“ aufgewendet worden ſei; noch viel
weniger aber die erneuten Mittel für das Türmchen. Für
Pflaſterungen brauchen wir in nächſter Zeit ſehr erheb
liche Mittel, ſo daß Sparſamkeit nur am Platze iſt. Stadt
verordneter Mahlo bedauerte, daß nicht ein zweiter
Entwurf vorgelegt ſei. Er trat ebenfalls für Ablehnung
des Antrages ein, da die Stadt hierfür kein Geld habe.
Stadtv. Dr. Rademacher befürwortete warm den An
trag des Berichterſtatters. Das Gebäude werde durch das
Türmchen weſentlich verſchönt und man könne ſich nur
dem Gutachten des Provinzialkonſervators anſchließen.
Einen Vorwurf daraus herzuleiten, daß ein zweiter Ent
wurf nicht vorgelegt worden iſt, iſt unrichtig, da der Pro
vingialkonſervator auch nach eingehender nochmaliger
Prüfung zu keinem anderen Ergebniſſe gelangt ſei. Maß
gebend war, die hiſtoriſche Treue zu wahren und ferner
ſprechen äſtethiſche Gründe entſchieden für den Aufbau.
Die Koſten ſind nicht hoch und werden der Stadt nicht
beſonders zur Laſt fallen, da wir es doch mit einer wer
benden Anlage zu tun haben. Werde der Aufbau ab
gelehnt, dann erfülle eben Merſeburg nicht ſeine Pflicht
zur Erhaltung hiſtoriſcher Bauten. Die Stadtverordneten
Eichardt und Teichmann waren für den Aufbau,
da es der Stadt und dem alten Rathguſe nur zum Vor
teil gereiche. Nachdem noch Stadtv. Mahlo gegen den
Antrag geſprochen hatte, wurde ein Schlußantrag an
genommen.

Der Aufbau des Türmchens wurde
mit Mehrheit beſchloſſen

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Es
folgten noch einige

darauf

Anfragen
an den Magiſtrat. Stadtv. Mahlo bat um Auskunft,
wie weit die vor Jahren dem Magiſtrat überwieſene
Vorlage, betr. Pflaſterung des Fußweges der
Luiſenſtraße gediehen ſei. Die Zuſtände dort ſind
jetzt unhaltbar und erfordern eine baldige Abänderung.
Sehr lebhaft werde ferner über den Schmutz in den
Straßen geklagt und der Anfrageſteller richtete das
Erſuchen an den Magiſtrat, doch für eine häufigere und
prägziſere Reinigunung zu tragen Die Bürgerſchaft

eine derartige Maßnahme nur mit Freuden be
grüßen. Stadtv. Günther ſchloß ſich dieſer Kritik an
und bezeichnete namentlich die Gotthardt- und Burg
ſtraße ſowie den Entenplan als ſehr ſchmutzig. Bürger
meiſter Dr. Hagcke bemerkte hierzu, die Urſache dieſer
erheblichen Straßenverſchmusung ſei in erſter Linie auf
die vielen Rübenfuhrwerke zurückzuführen, die dieſe
Straßen jetzt paſſieren. Weiter kommen die Arbeiten der
Kabellegung durch die Poſt und das Elektrizitätswerk
hinzu, die ebenfalls weſentlich die Verſchmutzung fördern.
Ein Abſpülen der Schlammaſſen würde ein Verſtopfen der
Sinkkäſten herbeiführen. Der Magiſtrat will es jetzt mit
dem Abziehen der Straßen verſuchen. Jedenfalls wird
man den Ubelſtänden Beachtung ſchenken und für deren
Beſeitigung Sorge tragen. Der Bürgermeiſter richtete
hierbei den Appell an die Offentlichkeit, dafür zu ſorgen,
daß namentlich der Verſchmußung der Straßen durch die
Rübenfuhrwerke Einhalt geboten wird, indem die Inter
eſſenten ſelbſt dazu beitragen, daß die Geſchirre nicht zu
hoch beladen werden. Die Pflaſterung der Luiſenſtraße
wird nach mancherlei Schickſalen demnächſt wieder die
Verſammlung beſchäftigen. Stadtv. Elze wies noch
darauf hin, daß durch die Automobile die Paſſanten bei
dieſen ſchmutzigen Straßenverhältniſſen erheblich zu leiden
haben. Es darf alſo nicht mit Reinigung gewartet wer
den, ſondern dieſe muß ſofort erfolgen. Stadtv. Schenke
bezeichnete auch die Weißenfelſer- und die Naumburger-
Straße als ſehr reinigungsbedürftig. Stadtrat Barth
bemerkte, der Schmutz ſei in der Hauptſache eine Folge der
Kabellegung durch die Poſt, die ſtets im Spätſommer er
folge. Die Polizeiverwaltung hätte einfach eine Vor
nahme dieſer Arbeiten nicht genehmigen ſollen. Stadtv.
Schenke erwiderte hierauf, daß die ausführende Be
hörde nicht das hieſige Poſtamt,
Jnſtanz ſei.

Hiermit war die Ausſprache beendet. Schluß der
Verhandlung 8 Uhr abends

S. Bündorf, 17. Nov. Bei der heute, Montag, in hie
ſiger und Geuſger Flur abgehaltenen Treibjagd ſind
za. 700 Haſen zur Strecke gebracht worden gegen das
Vorjahr etwas über 300 Stück weniger

8 Schkopan, 17. Nov. An der Eiſenbahn-Block
ſtation Schkopau iſt durch ein ſtarkes Kabel die
elektriſche Ueberland-Stromleitung (Bitterfeld) unter
den Schienen der Stegtsetſenbahn weiter geleitet
worden. An den zu beiden Seiten des Bahnkörvers
ſtehenden hoben Eiſenſtändern kimmt, einer dicken
Schlange gkeich, das Kabel empor, um ſich dann oben
als Drahtleitung wieder fortzuſetzen. Aus Rückſicht
auf die vielen längs der Staatsbahn laufenden Tele
graphendrähte war dieſe Unterführung, um eine Ab
leitung zu vermeiden, notwendig.

ſondern eine höhere

v. Dölkau, 17. Nov. Am Donnerstag den 20. Nov.
abends ſechs Uhr, findet im hieſigen Frankſchen Gaſthofe
die Vierteljahrsverſammlung des land wirtſchaft
lichen Vereins von Dölkan und Umgegend ſtatt.
Das reichhaltige Programm ſieht diesmal auch einen

S Aus der Saalaue, 16. Nov. Daß die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten in dieſem Herbſte außergewöhnlich
weit vorgeſchritten ſind, iſt nicht nur der unmittelbaren
Wirkung des ſchönen Wetters im allgemeinen zuzu

ſchreiben, ſondern auch dem dadurch bewirkten guten
Zuſtand der Wege. Es iſt dadurch möglich geweſen, dieRüben ohne große Kraftanſtrengung der Ka et in
kurzer Zeit zur Bahn zu befördern. Deshalb ſollte
größerer Wert, als im allgemeinen geſchieht, auf die
Verbeſſerung der Wege gelegt werden. Jm Sommer
fährt ſichs auf ihnen ganz gut. Jm Herbſt und im
Winter verſinkt dagegen das Fuhrwerk in ihnen. Da
wird dann über die ſchlechten Wege weidlich geſchimpft,
kräftig geflucht und auf die Pferde gedroſchen und
alles bleibt beim alten. Jm nächſten Sommer, da iſt
das vergeſſen, bis der Herbſt es wieder in Erinnerung
bringt. Und doch konnte manches im Winter geſcheben,
wo die Zugtiere meiſt müßig im Stall ſtehen. Wenn
jeder Beſitzer etliche Fuhren Kies auf die Feldwege
führe, dann würden dieſe in wenigen Jahrenſein anderes
Ausſehen haben. Bezeichnend in dieſer Beziehung iſt
der Weg vom Bäumchen nach dem Roßbacher Denkmal.
Derſelbe war Jahrzehnte hindurch in einem unbeſchreib
lichen Zuſtande. Als aber vor einigen Jahren die ver
regnete Parade ſtattfinden ſollte, da wurde der Weg
flugs ausgebeſſert und jetzt zeigt er ſich in einem tadel
loſen Zuſtande. Muß man denn aber immer ſo lange
warten, bis etwas von oben her angeordnet wird Es
würde weniger kommandiert werden, wenn die Ge
meinden das nötige von ſelbſt täten.

Mücheln und Amgebung.
18. November.

8 Laucha, 18. Nov. Die Bauarbeiten am Bahn
bau Laucha- Cölleda konnten bei dem außer
gewöhnlich guten Herbſtwetter erfreulicherweiſe ſehr
gefördert werden. Die Empfangsgebäude ſind in der
Hauptſache fertiggeſtellt und machen ſämtlich einen ſehr
gefälligen anſprechenden Eindruck. Auf den Bahnhöfen
Bachra und Bad Bibra ſind für die Lekomotivſpeiſung
Tiefbrunnen von rund 80 und 50 Meter bergeſtellt
worden, die täglich je über 600 Kubikmeter Waſſer ab
geben können. Die Waſſertürme werden augenblicklich
noch gebaut. Das endgültige Gleis liegt nun bis über
Schafau hingus. Bei gutem Wetter kann Loſſa bereits
in einigen Wochen erreicht werden. Bei dieſem vor
gerückten Stande der Bauarbeiten und nachdem die
Grunderwerbsſchwierigkeiten im Eisbach endlich über
wunden ſind, darf damit gerechnet werden, daß die Teil
ſtrecke Cölleda bis Billroda am 1. Mat 1914, bei mildem
Winter vielleicht auch ſchon am 1. April 1914 eröffnet
werden kann.

Geſtern fanden im Stadt8 Auerfurt, 16. Nov.
verordnetenſitzungszimmer hierſelbſt die Neuwahlen
der Mitglieder und Stellvertreter für die Steuer
ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſe II und IV ſtatt.
Es wurden gewählt in die Klaſſe III 5 Abgeordenete, in
Klaſſe IV. 9 Abgeordnete und je die gleiche Anzahl
Stellvertreter.

Cletterwarte.
V. W. am 19. Nov. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

windig, milde, etwas Regen. 20. Nov. Wechſelnd be
wölkt, milde windig, zeitweiſe etwas Regen

Neueste Nachrichten.
Liebestragödie.

Halle, 18. Nov. Jn einem Hotel in der Martins
ſtraße verletzte heute Nacht der mit ſeiner Geliebten,
einer 19jährigen Fabrikantentochter aus Delitzſch, dort
wohnende Techniker Willy Gabriel das Mädchen
durch einen Revolverſchuß ſchwer, worauf er ſich
ſelbſt tötete. Das Mädchen, das heute morgen in
die Klinik gebracht wurde, ſagte aus, daß die Tat im
gegenſeitigen Einverſtändnis geſchehen iſt, weil ſich
einer Heirat Schwierigkeiten entgegenſtellten.

In der Fremdenlegion.
Erfurt, 28. Nov. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der

aus Dach wig (Landkreis Erfurt) verſchwundene Ar
beiter Meiland franzöſiſchen Werbern in die Hände
gefallen und bereits in die Fremdenlegion einge
reiht worden. Alle Verſuche, ihn zu befreien, find
fehlgeſchlagen.

Wegen amtlicher Unterſchlagungen verurteilt.
Heiligenſtadt, 18. Nov. Das Schwurgericht

verurteilte den Telegraphen-Bauführer Ritzau wegen
Amtsunterſchlagungen zuzwei Jahren Zuchthaus

Großer Diebſtahl
Paris, 18. Nov. Der Wert des der Ottomanbank

aus dem Luxuszuge Konſtantinopel Paris entwende
ten Goldes beträgt 46000 Fr.

Getreide- und DProduktenverkelh
Berlin, 17. November.

Weizen lok. inl. 180,00-184,00 Mk.
Roggen lok. inl. 153,650 154,00 Mk.n fein 170,00 186,00 Mk. do. mittel 187,00 bis

169,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22,00--27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 19,20 21,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 141 00-149,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 188,00--141.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 128,00-182,00 Mk.

n e netto ab Mühle exkl. Sack 9,75 bis
10,2

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Nov. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb: 518 Rinder. und zwar 172 Ochſen,
96 Bullen, 26 Kalben, 215 Kühe, 8 Freſſer. 283 Kälber,
635 Schaſe, 3044 Schweine, zuſammen 4425 Tiere (Preiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
99, III 89, I 83, V Bullen, Qual. 192, II 90,
I 88, V 86. Kalben und Kühe, Qual. I 97, Ia
II 88, 84 79; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)s6;
Schweine, Qual. 174, I 78, 171, W 68, T 67; Lebend
ewicht: Kälber, Qual. II é6, III 61, I 54.Schafe, Qual. 1 50, 11 47, III 44, IV. V Geſchäfts

Jutter Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittel.



Konkurs- Verſteigerung.
Jm Auftrage des Konkursverwalters Kaufmann Herrn

Karl Thiele verſteigere ich am

Donnerstag den 20. November er.
folgende, zur Siebertſchen Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände als:

von vormittags 9 Uhr ab Naumburger Straße 4:
1 Partie Bakulg-Gewebe, Gipsdielen (3, 5 und 7 em ktark),
Shetgehre (25, 30 und 40 em Weite), 1 Partie Kies, 1 Halb

haiſe;
von vormittags 11 Uhr ab anf dem Hofe Obere
Breite Straße 16:

Sauerkraut Schneidemaſchine, Zentrifuge, 1 Milchkühler,
Düngekalk, Zementkalk, Viehſals, Holz, leere Fäſſer und
Kiſten, Feueranzünder uſw.;

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Konnabend den 22. November 1913

vormittags 9 Uhr
findet an Gerichtsſtelle hierſelbſt die Verſteigerung folgender zur
Paul Glaßſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke ſtatt:

a) 2 Scheunen in Merſeburg;
35 ar 30 qm Waſſerſtücke ſowie 81 ar 70 qm, 61 ar 10 qm und
deleg 10 qm Acker am Geuſaer Wege in Merſeburger Flur

elegen;
c) 25 ar 01 qm, 25 ar 10 qm, 50 ar [0 qm Acker zwiſchen Friedrich

ſtraße und Thietmarſtraße im Bebauungsplan von Merſe
burg belegen;

d) 61 ar Wieſe in Löſſener Flur;
6) 8 ar 80 qw, 16 ar 55 u und 31 ar 40 u Wieſe in Meu

ſchauer Flur;
H. 47 ar, 1 ha 5 ar 10 qm, 6 ar 10 qw, 16 ar 3 qm, 10 ar 13 qm

und 19 ar 41 qm Acker in Meuſchauer Flur.
Jch mache Intereſſenten auf dieſe Verſteigerung aufmerkſam.

Paul Thiele, Maſſenverwalter.

e e

4/0 mündlelsichere Halleche Stadtanleihe von 1910, II. Abt.
zum Kurse Von

94.50 Prozent spesenfrei
gidt ab

Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschaft.

e t

Schmutzige Kinder
-kleidchen waschen macht viel Arbeit. Mühe-
los dagegen wäscht man diese mit Persil;
ebenso auch alle sehr schmutzige Berufs-
kleidung, wie Metzger-, Bäcker-, Friseur-, An-
streicher-Jacken und Schürzen, sowie sonstige
Arbeitskiftel aller Art und zwar ohne jede
Zutat von Seife oder sonstiger Waschmittel.

Ueberall erhältlich. nie lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL Co. DUSSELDORF.
Kuch Fabrikanten der allbeliebten

ſöcſſe Meſſer
Iachenlanper, Grammophon- Schalmatten,

Ersatez- un Zubehsrteile in grosser
Auswahl. Reparaturen jeder Awt.

Weh nen UnhſtMoechanikermstr.

S

Solide

Ausführg.

zog
öbllpon

l.

Volte fünern

im Livoliſaale ſtattfindenden
Vortrag mit Liehthildern

die

ſtattfindenden

Geſchäftliche
2. Bericht des Vorſitzenden über

3. Verſchiedenes:

empfehle künſtliche Blumen

Cycaswedel uſw.

Brühl 4. Fernruf 201.

hohen Dellet

G. MAtterſtr. 1.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Humor.
So iſt das Leben.
Sonnenſchein Lottis. Humor.

Der Minneſänger der Vretagne
Drama koloriert.

Gaumont-Woche.

M
Spannendes Drama in 2 Akten.
Ab Sonnabend: Aſta Nielſen in
dem großen Saktigen Schauſpiel

Die Suſfragette.

MNeuischer Beamten Verein.

Vortrag
des Herrn g. W. Conradi,
Direktor der Akademie für

magiſche Kunſt in Berlin,
Mittwoch den 28. November d. J.

abends 8 Uhr
im Saale der „Reichskrone“,

Der Vorſtand.

Oetsgruppe Merſeburg.
Zu dem am dvonnerstag den

20. November cr. abends 8 Uhr

des Herrn De. Lieſe
Nanking über:
die Bedeutung Chinas

aus

für
wirtſchaftliche Zukunſt

Deutſchlands
laden wir die Mitglieder mit
ihren geehrten Damen hierdurch
nochmals ein. Der Vorſtand.

e r i e
len

Haug- und Grund
hegltzer- Verein C

u der am Donnerstag den
20. d. M., abends 8 Uhr, im
Saale des „Herzog Chriſtian

Verſammlung
werden unſere Mitglieder (auch
Damen) ergebenſt eingeladen mit
der Bitte, zahlreich zu erſcheinen.

Tagesordnung:

dieZegtralverbandstageinKiel.

a) Wirtſchafts Genoſſenſchafts
frage bzw Straßenreinigung;

b) Staädtverordnetenwahlen.
Der Vorſtand.

ßum S Totenfeſte

zur Kranzbinderei: u Wachs
roſen, Chryſanthemen, dahlien

zu billigſten Preiſen.
Kurt Rarüus, Paplerhandlung,

Alter ſchützt vor Torheit nicht.

Ergr. Drama.

Auf den blauen Fluten. Natur

Aufmerksame

Schüterg Hachtolger

Entenplan 7.

Spezial- Gesohaft
kür

IGinen- Ab Panwollvaren

tiete Bäthien Bet
Fernapr. 259.

D. vSolide Krosgs
Auswahl

Adolt

Morssburg.

e

t

e e a
ſotenfeste

l empfehle ich meine
S reichhaltige Auswahl v

n J Krünzenin gediegener geſchmock

erſtraße
voller Ausführung in

jeder PreislageAbel Ring I M

O, danke nein!

Nur Schubereme Pilo darf es sein

W

Gpezialmarke „Feder leicht
in waſſerdichten S

Pelerinen und Bozener Mänteln
einzuführen, ſtelle ich dieſelben bis auf
weiteres mit 10 Prozent zum Verkauf.
Rur gute, erprobte Iualität bei billigſter
G Preisſtellung.

Um meine

Neueſte Ledergamaſche mit gnnenriemen in ſchwarz u. ſarbig.

Frz. Hildebrandt, Burgſtraße 5.

Dr. T hompson's
SeifenpulverSohne merke Sohwem)

eignet sich nicht nur zum Waschen, sondern wird
auch vortellhaft verwendet beim Putzen, Scheuern

und Abseifen. Es Ist daher im Haushalt

unentbehrlichMusik Aurfünrung
e Merveburger Bach- Vereins

zu volkstümlichen Preisen W
cim Totensonntag den 23. November 1913; Anfang Uhr.

Mitwirkende: Frau Hr. Marg Witte Sopram) Herr Prof.
Seele (Gariton), Herr Paſtor Berger (Violine). Gemiſchter
Chor: Bachverein.

Zur Aufführung kommen: Gemmiſchte Chöre von Joh. Seb.
Bad Sologeſänge ſür Sopran init konzertierender Violine; „Vier
ernſte Geſänge“ von Joh. Brahms; V'olinſolis u. a.

Preiſe: Hochaltar 1 Mk. Schiff 0,30 Mk.

Den hörenden Mitgliedern werden die Programme, welche
zum Eintritt berechtigen, durch den Boten zugeſtellt

Eintrittskarten (Programme) von Mittwoch an bei Fr. Stoll
J. V. Roenneke, Vorſ. berg; am Sonntag im VDomküſterhauſe.

e AnerigetoBedienung es A Freie
III M W e ee r
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Zweite Beſlage

nMerseburg unck Amgegeno-
18. November.

Landpflegeſchule in der Provinz Sachſen. Jn der
Landpflege, die dem weiblichen Geſchlecht einen neuen
Beruf erſchließt, ſtehen bereits mehr als 50 Land
ſchweſtern hin und her im deutſchen Vaterland. Die
Zandpflege will der ländlichen Bevölkerung dienen bei
Krankheits- und Unglücksfällen, durch Fürſorge für Säug
linge, in der Kleinkinderſchule, in der weiblichen Jugend
pflege, durch Anleitung auf wirtſchaſftlichem Gebiet (Koch
und Nähkurſe, Gartenbau) u. dergl. m. Die Gräfin zur
Lippe, deren unermüdlicher Tatkraft die Landpflege ihren
Urſprung und ihren wachſenden Erſolg verdankt, hat
neben der bereits beſtehenden Anſtalt in Oberſchönfeld
bei Bunzlau nun auch die Einrichtung iner Land
pflege ſchule in der Provinz Sachſen ins Auge
gefaßt. Jm ehemaligen Rittergut zu Dreſchwitz bei
Zeitz, einer modernen Landgemeinde in ſehr günſtiger
Lage mit induſtriellen Einſchlag, wird am 1. April
191 eine Landpflegeſchule eröffnet. Der Unterricht für
die werdenden Pllegerinnen dauert ein Jahr. Neben der
Betätigung in Küche, Wäſche, Haus und Handarbeit,
Gartenbau, Jmkerei, Geflügelzucht, Molkerei, Ziegen
und Schweinezucht, neben Hilfeleiſtungen in einer Klein
kinderſchule finden theoretiſche Unterweiſungen in der
Landpflege, Religion, Erziehungs und Geſundheitslehre,
Buchführung uſw. ſtatt, verbunden mit allerlei Lehr
proben. Nach beſtandener Prüfung in der Landpflege-
ſchule folgt für die angehende Schweſter ein Lernjahr in
einem Digkoniſſenhauſe, um das ſtaatliche Zeugnis als
Krankenpflegerin zu erwerben. Die feſt angeſtellte Land
pflegeſchweſter erhält monatlich 70 Mk. bei freier Woh
nung, Heizung und Beleuchtung und freie Verſicherung.
Die Ausbildung in der Landpflegeſchule koſtet viertel
jährlich 200 Mk. Die Eigentümlichkeit des Berufes macht
es nötig, daß immer höchſtens 8 Lernſchweſtern für einen
Kurſus angenommen werden.

Kinderzulagen für Eiſenbahner in Preußen. Der
preußiſche Eiſenbahnminiſter hat einen Erlaß an die
Direktion gerichtet, in dem er erneut Beträge für bedürf
tige und gering beſoldete Angeſtellte zur Verfügung ſtellt.
Die Zulagen, die alsbald zur Verteilung kommen ſollen,
ſind als eine Art Kinderzulage gedacht. Jn erſter Linie
ſollen Unterbeamte mit unverſorgten Kindern ferner
geringbeſoldete Beamte in teueren Stationsorten bedacht

werden. Unverheiratete und kinderloſe Beamte und ſolche,
die ein Einkommen von 3000 Mark und mehr beziehen,
werden von dieſer Verfügung nicht betroffen. Jm all
gemeinen iſt für eine Familie eine einmalige Zulage von

Wwärligen Jagdzeit wird nachſtehender Fall das Intereſſe
ſo manchen Jagdliebhabers finden. Zum Schutze der
äußeren Heilighaltung der Sonn und Feiertage unker-
ſagte ein preußiſcher Oberpräſident durch Polizeiverord
nung für den Umfang ſeiner Provinz allgemein die Aus
übung der Jagd an Sonn und Feiertagen. Dieſes
Verbot übertraten einige Nimrode aus der Stadt, denen
ihr Geſchäftsbetrieb keine Zeit zur Jagdausübung an
den Wochentagen geſtattete. Die Folge waren polizeiliche
Strafverfügungen. Die Beſtraften beantragten gerichtliche
Entſcheidung und erzielten ſchließlich ihre Freiſprechung
beim Kammergericht. Dasſelbe erklärte die Polizeiver-
ordnung im vollen Umfange für rechtsungültig. Die
Sonntagsruhe der Allgemeinheit werde nicht durch „alle“
Arten der Jagdausübung geſtört. Eine Polizeiverord
nung, die die Jagd am Sonntag ſchlechthin verbiete, gehe
über die Grenzen der polizeilichen Befugnis hinaus.

Was als Beleidigung gilt. Die „Wackes Affäre
in Zabern hat das Thema „Schimpfwörter“ wieder ein
mal aktuell werden laſſen. Man braucht nicht gleich mit
grobem Geſchütz aufzufahren, zur Veruürteilung genügen
ſchon „feine“ Schimpfworte. Neulich erhielt jemand
5 Monate Gefängnis, weil er einen Arbeitswilligen durch
das Wort „Streikbrecher“ beleidigte. Ein älterer Herr
zog ſich eine Strafe zu, weil er am Telephon im Streit
mit einer Beamtin die Wendung gebraucht hatte: „Er
laube, liebes Kind!“ Jn Berlin wurde ein Mann wegen
Beleidigung verurteilt weil er einen Fliegeroffißier
„Spatzenfähnrich“ tituliert hatte. Alſo Vorſicht!

SparkaſſenEinlagen. Die Monate September
und Oktober haben an faſt ſämtlichen Sparkaſſen Deutſch
lands eine erhöhte Rückzahlung von Spargeldern gebracht.
Das überraſcht um ſo mehr, als die Ernte in dieſem
Jahre einen durchaus guten Ertrag gebracht hat. Und
gerade auch die ländlichen Sparkaſſen melden erhöhte
Rückzahlungen und verminderte Einzahlungen. Die Ver
hältniſſe auf dem Geldmarkt ſind alſo nichts weniger als
befriedigend. Vielfach wird auch jetzt aus ländlichen
e über die Erhöhung der Hypothekenverzinſung
ge agt.

Mangel an Baugeldern aber können die Darlehns-Ge
noſſenſchaften und andere e ehe Kreditinſtitute
nur bis zu einer gewiſſen Grenze abhelfen.

über den Auſpruch auf Gehaltszulagen für Reichs
beamte ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Bei der
Erörterung der bevorſtehenden Abänderung der Beſol
dungsordnung iſt in einem Fachblatt auch die Frage des
Anſpruches auf die Gehaltszulagen behandelt. Dabei ſind
irrige Anſchauungen zutage getreten, deren Berichtigung

Jn der Beſoldungsordnung deserforderlich erſcheint.
S

Geſetzes vom Jahre 1909 ſind für die verſchiedenen Be

Für gekündigte Gelder iſt ſchwer Erſatz zu
eſchaffen und nur gegen Erhöhung des Zinsfußes. Dem

amtenklaſſen aufſteigende Gehälter vorgeſehen, bei denen
die Aufrückungsfriſt drei Jahr beträgt. Es beſteht
e ch mil Aue nahe der richt erlchenBegm ken kein Rechksan ſpruch auf di er
währung von Gehaltszulagen. Den Beamten
dürfen weder bei der Anſtellung noch ſonſt irgendwelche
Zuſicherungen gemacht werden, auf die ein ſolcher Anſpruch
etwa gegründet werden könnte. Eine Gehaltszulage kann
verſagt werden, wenn gegen das dienſtliche oder außer
dienſtliche Verhalten eine erhebliche Ausſtellung vorliegt.
Vor der Verfügung auf Verſagung der Gehaltszulage
iſt dem Beamten Gelegenheit zu geben, ſich über die
Gründe der beabſichtigten Maßregel zu äußern. Wird
die Verſagung verfügt, ſo ſind dem Beamten die Gründe
hierfür von Amts wegen zu eröffnen. Gegen die Ver
fügung ſteht dem Beamten, ſoſern ſie nicht von der
oberſten Reichsbehörde erlaſſen iſt, die Beſchwerde an
dieſe zu. Nach Behebung der Anſtände iſt die vorläufig
verſagte Zulgge zu gewähren, und zwar von dem erſten
Tage des folgenden Vierteljahrs ab. Die einſtweilige
Vorenthaltung einer Zulage hat für ſich allein nicht die
Wirkung, daß dadurch der Zeitpunkt für das Aufſkeigen
in die nächſtfolgende Gehaltsſtufe hinausgeſchoben wird.
Der Rechtsanſpruch der richterlichen Beamten
auf Gewährung von Gehaltszulagen ruht nur während
eines Diſziplinarverfahrens, einer Vorunterſuchung oder
eines Hauptverfahren. Für die Beamten der Reichs
kanglei und der geſgndtſchaftlichen und
Konſularbegm ten beſtehen beſondere Vor
ſchriften. Die Beamten der Reichskanzlei werden nach
dem Ermeſſen des Reichskanzlers in die Gehaltsſtufen
eingewieſen. Bei den geſandtſchaftlichen und Konſular
beamten erfolgt das Auſſteigen nach Dienſtaltersſtufen
nur im penſionsfähigen Gehalt, während das tatſächliche
Gehalt nach Maßgabe des Reichshaushaltsetats zu be
ſtimmen iſt.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Die in den vor kurzem
her ausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheiksamtes zu Berlin befindliche Zuſammenſtellung
der während des Monats September d. Js. in den
379 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr
Einwohnern zur ſtandes amtlichen Anmeldung gelangten
Sterbeſälle läßt erſehen, daß in dem gedachten Monate
von je 1000 Einwohnern aufs Jahr berechnet ver
ſtorben ſind. a) weniger als 10,0 in 59, zwiſchen 10,0
und 15,0 in 167, zwiſchen 15,1 und 20,0 in 110, zwi
ſchen 20, und 25,0 in A1, e) zwiſchen 25,1 und 30,0 in 5,

zwiſchen 30,1. und 35,0 in 2 Orten und 5) mehr als 35,0
in 1 Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
betr. Monate der Ort Gummersbach in den Rheinlanden
mit 4,3 und die höchſte Ziffer die Stadt Dirſchau in der
Provinz Weſtpreußen mit 37,6 zu verzeichnen. Jn den
Städten und Orten d

mehr Einwohne nd von fe 1000 derſelben gleichfalls
aufs Jahr berechnet im Monat September d. Js. ver
ſtorben und zwar Jn Staßfurt 9,1, Mühlhauſen i. Th.
14,0, Aſchersleben 11,8, Wittenberg 11,4, Erfurt 12,3, Mag
deburg 12,6, Naumburg 13,5, Wernigerode 13,6, Halber
ſtadt 14,5 (ohne Ortsfremde 13,0), Nordhauſen 14,6, Eis
leben 15,0, Quedlinburg 15,4, Bitterfeld 15,9, Halle 16,5
(ohne Orktsfremde 13,4), Eilenburg 16,7, Merſeburg
16,7, Zeitz 17,0, Salzwedel 19,1, Burg 19,5, Stendal 21,0,
Weißenfels 22,3 und in Schönebeck 26,2 Perſonen. Die
Säuglingsſterblichkekt war im Monate September d. Js.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 14 Orten, unter dieſen auch Bitterfeld
(360 Proz.) und Weißenfels (439 Proßz.); dieſelbe blieb
unter einem Zehntel derſelben in 122 Orten.
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand ſeit dem
etwas verſchlechtert zu haben.

m ganzen
ormongte

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
19. November 1813.

Bülows Aufbruch nach Holland.
Zu den zahlreichen Seltſamkeiten der Kriegführung

der Verbündeten vor hundert Jahren gehörte auch, daß
der ſchwediſche Kronprinz, obſchon er um dieſe
Zeit nicht mehr das mindeſte Jntereſſe für den Krieg
gegen Napoleon hatte, obſchon er gleichſam mit einem
Fuße in dem von ihm zu bekriegenden Dänemark ſtand,
noch immer den Oberbefehl über die Nordarmme führte.
Unter dieſem antideutſchem Zauderer mußte ein Bülow

gehorchen. Dieſer mußte zuſehen, wie die Ruſſen unter
Winsingerode Holland überſchwemmten, wie ſie
Feſtungen einnahmen, und er mußte ſtillhalten und die
langſamen Tagesmärſche des Kronprinzen mitmachen. Am
genannten Tage endlich erreichte er von dieſem die Er
laubnis, nun auch gegen Holland vorzugehen. Und das
beſorgte denn auch Bülow, der ſich ſofort mit ſeinen
Truppen aufmachte, ungleich gründlicher, als die Ruſſen.
Dieſe ſchwärmten mit ihren raſchen Koſakenpferden zwarumher, e aber meiſt nicht feſten Fuß, wie denn von
einer ſyſtematiſchen Kriegführung bei den Ruſſen keine

Rede war. Bülow dagegen ging nun planmäßig vor und
war denn auch in ſeinen Unternehmungen völlig erfolg
reich.

20. Nsvember 1813
Vadens Beitritt zu den Verbündeten.

An dieſem Tage trat endlich auch Baden den Ver
bündeten bei, nachdem es ſowohl mit Napoleon als auch
mit den Perbündeteten um Neutralität verhandelt
hatte. Auch dieſer Staat erhielt dieſelben günſtigen
Bedingungen wie die übrigen Südſtaaten. Jmmer

in WortNur auf ein v n
auf achtenm Ein r dann iei

Dannehen. haft,ch Auergesellso
ich

rreſpondent“,

inz Sachſen mit 15 000 und

m

wieder war es Oeſterreich, deſſen Kanzler Fürſt Metter
nich allen Diplomaten ſeiner Zeit zweifellos überlegen
war, das Preußen nicht zu machtvoll wollte und deshalb
alle Elemente zu ſtärken ſachte, die gegen Preußen
waren. Wie die übrigen ſüddeutſchen Fürſten, trat
auch Badens Großherzog erſt den Verbündeten bei, als
ihm nichts anderes mehr übrig blieb und als das Volk
von ihm abzufallen drohte. Alle dieſe Fürſten ſahen in
einem geeinigten ſtarken Deutſchland ein entſetzliches
Schreckgeſpenſt, wie denn die reaktionären Verfolgungen
der Jahre nach dem großen Kriege, mit welchen die
Fürſten ihren Dank dem Volke für die Wiedereroberung
ihrer Throne zollten, im Grunde auf die Angſt vor
Anem geeinigten Staatengebilde zurück uführen ſind.
Heute würde derjenige, der an der Einheit Deutſchlands
rütteln wollte, als Hochverräter gelten; damals wurde
als ſolcher derjenige behandelt, der nur an ein „einiges
Deutſchland zu denken wagte.

Gerichtsverhandllungen.
Strenges Urteil eines öſterreichiſchen Militärgerichts.

Das Militärobergericht in Wien verurkeilte zwei der
Pardubitzer Drägoner zum Tode durch Er
ſchießen, 15 andere Soldaten zu ſchweren Kerker
ſtrafen von 7 Jahren. Die beiden Todesurteile
wurden in Freiheitsſtrafen von 8 Jahren ſchweren
Kerkers bezw. 8 Jahren ſchweren und verſchärften Kerker
umgewandelt. Jm ganzen verhängte das Militärgericht
87 Jahre ſchweren Kerker über die Meuterer. Die Drä-
goner hatten, wie erinnerlich, während der Mobiliſierung
im Frühjahre in einer mähriſchen Bahnſtation, als ſie
von Pardubitz nach Jaroslau an die ruſſiſche Grenze
tkransportiert wurden, einen Leutnant miß handelt.

Steuerhinterziehung. Ein Zahntechniker, der
jahrelang ein Einkommen von 3000 Mark verſteuerte,
obwohl ſein Einkommen 17 000 Mk. betrug, wurde vom
Landgericht Krefeld jüngſt wegen Steuerhinterziehung
zu einer Geldſtrafe von über 10000 Mk. verurteilt. Gegen
die Verurteilung. hat er Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt. Das Reichsgericht hat indeſſen die Reviſion als
unbegründet verworfen, ſo daß dieſer die Strafe
zu zahlen hat.

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung wurde der Ge
legenheitsarbeiter Heinrich Hermann Neu meiſter aus
Wurzbach vom Geraer Schwurgericht zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Der Angeklagte hatte am 14. Oktober d. J. in
Wurzbach die Scheune der Witwe Horn in Brand geſteckt,
wodurch ſowohl die Scheune als auch eine Gerberei ein
geäſchert wurden, wobei ein Schaden von etwa 20000 Mk.
entſtanden war

Wegen Doppelehe verurteilte die Magdeburger
Strafkammer den 26 fährigen Arbeiter Oskar Böhm
aus Magdeburg zu einem Jahr Gefängnis Zu
gleich wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren
rechte guf 5 Jahr aberkannt.

Der ehrgeizige Schützenbruder. Mit einer nicht
glltäglichen Betrugsgeſchichte hatte ſich das Schöffengericht
Pott weil zu befaſſen, das gegen den Zahntechniker
Vogt aus Schramberg verhandelte. Der Angeklagte
war ein eifriges Mitglied einer Schützengilde, im
Schießen aber noch wenig geübt, ſo daß es mit den
Treffern und den Preiſen haperte. Er beſchloß daher,
das Glück ein wenig zu korrigieren. Das
erſtemal gelang ihm das gauch, beim zweitenmal aber
wurde die Geſchichte entdeckt. Es war dies gelegentlich
des Schützenfeſtes des Schwarzwaldgaues in Hüſingen.
Vogt verſchaffte ſich einige Zahlenſtempel und Fälſchte
damit Eintragungen in ſeinem Schießbuch. Die angeblich
erzielten hohen Schießleiſtungen des Angeklagten fielen
aber dem Vorſtand auf, und man ſtellte deshalb nähere
d Mectreten an. Jm Laufe derſelben gab VBogt zu,
die Manipulationen begangen zu haben er habe ſich aber
nur einen Scherz machen wollen, um ſeiner Frau gegen
über mit den guten Schießreſultaten renvmieren zu
können. Vogt verſprach auch, 100 Mk. an die Kaſſe der
Schützengeſellſchaft zu zahlen, wenn man von einer ſtraf
rechtlichen Verfolgung abſehe. Dieſes Anerbieten wurde
aber vom Vorſtand energiſch abgelehnt. Während die
Unterſuchung in der Sache noch ſchwebte, erinnerte man
ſich, daß Vogt bei einem Verbandsſchießen in Rottweil
kurz vorher einen wertvollen Preis davongetragen hatte
Man vermutete, daß es auch damals nicht mit rechten
Dingen zugegangen ſei, und die angeſtellten Ermittelungen
ergaben die Richtigkeit dieſer Vermutung Der Angeklagte
habe einfach dem Zeichenjungen angegeben, daß er vier
mal je 20 Ringe geſchoſſen habe. Weitere Fragen
ſchnitt der Angeklagte ab. Nunmehr nahm ſich die An
klagebehörde der Sache an. In der Verhandlung vor
dem Schöffengericht wurde feſtgeſtellt, daß ein Schieß
ergebnis von viermal je 20 Ringen zu den größten Selten
heiten gehöre. Der Gerichtshof nahm einen Fall des
vollendeten und einen ſolchen des verſuchten Bekruges als
e an und verurkeilte den Angeklagten zu drei
Wochen Gefängnis.

Vermischtes.
*Tragiſcher Tod des Präſidenten r Zwei

ten Kammer. Der Präſident der Zweiten Kammer,
Freiherr Carl Carlſen Bonde, und ſeine Ge
mahlin, ſind am Sonntag auf Schloß Erickberg in Söder
mannländ geſtorben. Die Freifrau, die ſeit mehreren
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an einem neuen Anfall ihres Leidens

Haür dieſen Teil übernimnut die
Redaktion dem Publikum geger

über keine Verantioorkung.

Gottesdienſt im Kirchſpiel
Hpergau.

Spergaun. Vorm. 8 Uhr.

Se

Jahren infolge von Gehirnblutungen erkrankt war, ſtarb
nachdem ſie noch

am Abend mit ihrem Gatten einen Spaziergang gemacht
hatte. Wenige Stunden r ſtarb auch der Freiherr.

G e

W

Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr a e n e e e e n en e

Für die uns avlässlich unserer goldenen
Mochuzefs erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hierdurch Allen unseren herzlichsten Dank.

Grosskayna, den 18. November 1913.,

Chriſtian Keck und Frau.

hält, hat die Abſicht erklärt, nicht nach Schweden
zurückzukehren, um die eheliche Gemeinſchaft wie
der aufzunehmen. Alle Schritte, die bei der Prinzeſſin
getan worden ſind, damit ſie ihren Entſchluß aufgebe, ſind
bisher vergeblich geweſen. Die mehr oder minder phan
taſtiſchen Gerüchte, die dieſe Angelegenheit hervorgerufen
hat, entbehren jeder Begründung.

10 deutſche Fremdenlegionäre r Mit dem
Dampfer „Winfried“ trafen in Hamburg drei Fremden
legionäre ein, die in Port Said vom dortigen deutſchen
Konſul an Bord gebracht wurden. Die Leute ſind i. J.
1912 freiwillig in die Legion eingetreten; ſie wurden nach
Oran geſchickt, wo man ſie ein ſtellte.

men ans men
Statt Karten

S e e Er

S

Vormittags 10 Uhr Abendmahl
in Kirchfährendorf.

Abends 7 Uhr Abendmahl in
Spergau.

27odes Anzeige.

Montag nacht verſchied
plötzlich und u erwartet an
den Folgen eines Unglücks
falles nach ſchwerem Leiden
mein inniggeliebter und
herzensguter Mann, Vater,
Bruder Schwager und
Schwiegerſohn, der Arbeiter

Alfred Kraft
im kaum vollendeten25. Lebensjahre.

Jm tiefſten Schmerze
Frau Anna Kraſt
Zeb. Buſchendorf,
Familie Buſchendorf.

Greiz, den 17.

Heute früh 6 Uhr verschied sanft nach langem
Leiden unsere herzensgute, treusorgende Mutter, Gross-
mutter, Schwester und Tante, Frau verw. Schlossermeister

Ida Hesse
im Alter von 65 Jahren, Was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Brandenburg a. H., Heidelberg, Cöpenick, Dresden,

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause Schmale Str. 25 aus statt Trauerfeier vorher im Hause

Todes- Anzeige.
das

geb. Lehmann

November 1913.

Jm Oktober J

Biocitin
Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, Wöchnerinnen,
stillende Mütter, zurückgebliebene Kinder und alle,
die einer Hebung ihrer Kräfte, einer Wiederherstellung
ihrer Gesundheit bedürfen. Vor allem aber ist es

Kräftigung und Auffrischung des gesamten Nerven-
systems bringt. Biocitin ist nur in Originalpackungen
in Apotheken und Drogerien erhältlich. Wir bitten
aber, ausdräcklich Biocitin zu verlangen und minder-
wertige Nachahmungen zuräckzuweisen. Ein Ge-
schmacksmuster sowie eine Broschüre über rationelle
Nervenptflege sendet auf Wunsch Kostenlos die
Biocitin-Fabrik, Berlin S 61/ Pr.

ſollten ſie nach Tonking kommen. Jm Suezkanal ſind 10
Den und ein Jtaliener über Bord geſprungen. Die
Deutſchen ſtellten ſich in Port Said dem deutſchen Konſul,
der ſie einſtweilen dort behielt und drei von ihnen nach
Hamburg ſandte. Mit dem nächſten Dampfer kommen die
übrigen ſieben an.

Ein Jahndenkmal in Düſſeldorf. Die zur Deutſchen
Turnerſchaft gehörigen vereinigten Turnvereine in
DHüſſeldorf beſchloſſen die Errichtung eines Denkmals
für den Turnvater Jahn. Das Denkmal, das von dem

h 2

Bildhauer Mancke geſchaffen wird, ſoll auf der Rhein 7
promenade Aufſtellung finden. e

h e
10

W

ist ein Nahr- ung Kraftigungsmittel kfär

grosse Heer der Nervösen, denen das Biocitin

Die trauernden Ainterhliehenen.
3 Zim., Küche und Kind s un ſehr gut erhalten,Vohnung, Z. cher dungen Kinderwagen Winkel u

Ehepaar per April 1914 geſucht. Gummt, für 10 Mk. zu verkaufen e
e unter 4 100 àn die Gartenſtr. 15, 2 Tr. e
Vurpel eBl. erbeten

Tag und Stunde der Be
erdigung wird noch bekannt
gegeben.

Etwaige KHranuzſpenden
bitte Neumarkt 32 ab ug.

n hiern
Kenntais, daß die

äfte des ſtädtiſchen
ks Hurch unſere

mag t, daß Gelder für
Stromverbrauch und Zäh
nur gegen Nuittung der Kämmerei
kaſſe zu zahlen find.

Merſeburg, den 14 Novbr. 1918.
Der Magiſtrat.

Wir haben die verehelichte
Arbeiterin Frauendorſf, Emma
geborene Harino, Schmale Str.
Nr. 16 hier, als Leichenwärterin
bezw. Wäſcherin für die Kirche

r

Dom beſtellt und verpflichtet.

Die Polizei Verwaltung.

III

gemeinde St. Maximi und den

Honnerstag den 20. Novbr. er

kar tie
beim Ueime auge uaseres lieben teuren Eotschlafenen

jermit Allen unseren innigsten Dank.
den 18. November 1913.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Anna Köche nebst Angehörigen.

Pohnnng wnd geſucht ten Plllücnso fus
(neu) ſind billig zu verkanfen

von anſtägdigen Leuten zum Ka gnert4. 1914 (Preis 40 Taler) Pageerſte

vielen Beweiss herzinniger Teilnahme

Off. unt. Wohnung a d. Exp d Bl Magazin HKamerg
freundl. Mon. e rm gen u e atte Zub er

billig zu verkaufe
Oswal Beite

g.We
Ginſach mödliertes 31
n onatlich 10 Mk., zu beiehen

S. 6, I. J
n 7 (Diwan) ſehr billis u verkaufen

bei Ramthsr, Wallendsrf 28

8jährig, verkauft preiswert
Niederbenng Nr. 8.

Kleine Rikterraße r. in gutes Arbeltspferd,
en m

älter B

Merſeburg, den 11. Novbr. 19183.

Fär die vielen Beweise lUebevoller Teil-
nahme beim Heimgange unseres unvergess-
lichen Entschlafenen sage ich im Namen aller
Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Merseburg, 17. November 1913.

et T F cl eigngn ſpoktbilligFo r S gy ſt zu l S abeugebeneer e ver ſonſt. S. u F. Gteinmieten Obere Vreite Straße 18. ten 178 i

nit Zubehör, bisher Putzgeſch., iſtper 1. Jad. zu verm. 9. Noßberg M

Wohnhaus
mit Scheune und Stallung, in
der Hauptſtraße in Franklebengelegen, iſt ſofort zu verkaufen

Carl Kundt, Merſeburg. Eiſen Holg. Kl. R terſtr 5.

ch en
Eine nur kurze

Otto Bretschneſcer,

Minna Nowack.

vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Caſino“:

I Nußbaum Sänlenſchrank und
Spiegel mit Schrank

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Rubuſch, Gerichtsvollziehber,

Gotthardtſtr. 5.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 20. November,

vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof „Zur Fgunlenburg““:

1 Schreibtiſch mit Auſſatzregal
und 1 noch gut erhaltenes
Herrenfahrrad (Marke Prützner)

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Das der Gemeinde
Kopfholz zum ſelbſtkö
die Korbweiden ſollen S
den 22. d. Mts. nachmittags Cuh
meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen
im Termin. Sammelplatz an

der Kirche.
Meuſchau, 18. November 1918.

Sonnabend den

teils umgeſchnitten, an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft wer

e hegeSammelplatz im Gaſthof. 5ehe e ine Wohnunger Gemeindevorſteher. u v nd 1. Janugr 1914 öglichſti

mittags 1 Uhr ſollen die d 3e ſchöne Wohnung e el Pera rer
2 it Valkon Stage. Zimmer F. im Bureau der Rechtsz. (böllltt Pappeln l Srlen, e m Hand ihr dhr anwälte guſtizrat Baege und

zu vermieten und zu beziehen
Lindenſtraße 19, part.

h. zu beziehen Reipiſch 27

halte ich
lebenden

Merseburg.
Blumenhandlung

Fürs Totenfest
jedem anderen Materigl zu Gräberſchmuck in
allen Preislagen, geſchmackooll ausgeführt, 11000 9beſtens empfohlen. S t

gehe auf ſichere 2. Hypothek von SelbAb Srt Tr e b S t u e geber zum I. 1. 1914 d. 1. 4. 19
Fernruf 475. Handelsgärkneret Jernruf 10. u leihen geſucht. Gefl Offert

einzige im Orte, krankheitshalber
ſofort zu verkaufen.

Karl Kundt, Merſeburg.

e de den ad gen hen22. November. Per 1. Januar iſt gehörige, am Güterbahnhof

Sparkaſſe e
Anfrag. erbet. unt D13 Ann.Exp.
Frommhold K Kretzſchmar, Leipzig.

Bäckeret, ePignola-Plans,
faſt neu, Neupreis Mk. 3150, für
nur Mk. 2400 zu verkaufen.

Pidino
mit eingebautem Kunſtſpiel
apparat a la Pianolag für nur
Mk. 1100 zu verkaufen.

B. Döll Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Er le e hier.

neren Poſten.

mich in Kränzen, Kreuzen uſw. aus 30600
und künſtklichen Blumen, ſowie auf ſichere Hypothek aus zuleihee Off. unt. 4. B an die Exp d. Bl.

e

Mk.

empfehle

Der Gemeindevorſteher. Telephon 477.

c

6 Lederſtühle, prachtv.
Büſet, zu älteren Möbeln
puaſſend, gr. Bild zit Gold

Kränge

r ünt M P g. d. Sr. d. Bl. ex rand, Kkanbunhr, NähtiſchSt Se Oehrodk- Anzug, Teppia n RingſchtrrathDa ſchwarzer 4ro t ez für jungen Mann vaſſend, billizu jedem Preige. n ar en
maſchine, Fluergarderoh
ſpolthillig zu veak

Willy Starke, Scohlossgärtuer. Ein neuer Kinderwagen mit
Telephon 477.

G.R. iſt für 15 Mk. zu verkaufen.
Halle a. F, Geigttr. ?1, II Treppen.

Hoſe Nr. 2.



e

S

Kahlig

Handwagen t S
reparatur-bedürftig, ſowie kleine
Hobelbank wot ne

Leungn Nr 46.
Petrolemofen z Hanten Fern
Angebote unt. P O a. d. Exp. d. Bl.

Hänſe, Enten!
Liefere mit garant. leb. Ankunft
10 Stek gr. federv. Gärſe Mk. 38
10 Stck. extra ausgeſuchte

prima Gänſe M. 3716 Stück große Enten Mk. 30
M. Müller, Neuberun Nr. 66,

Bez. Oppelnt.
Sreimal täglich

S friſche Milch
empfiehlt Hertel. Saalſtraße.

Jeden Tag
fiſchen tuſſſch Salnt,

Pfd. nur 30 Pf.,
empfiehlt

Otto A er o cVutter-GKentral-Halle,
Telephon 469 Entenplan 3.

bekommt man wirklich
gute hausſchlachteneVo Rot Leber und
Schwartenwurſt, hoch

feige Knack- und GSchlackwurſt.
Prima Schinken u. fetten Speck.

S

Stets friſches weißes Fett und
Wurſtfett. Fleiſchige Pötel-

h ripeochen und Lökelkaochen und
gehe r Fleiſch aus reinem

HSchweinegnt? Nur bei
Albert Gchulz.
Da iſt jeden Man Dienstag
Großes Schlachtefeſt.

van

e en en S. WeGoldbarſch h pre 20Pfe
Carbonaden, An 20 re

eBratſch Pfd. 22
Scholle anitteh Pfb. 2 Pfg.

Notzungen, o. o.
erheee Kochbücher

m m grarte

O Aer lPetter Central-Halle,
Telephon 469. Entenplan 3.

S

Neue Hraunſchw. Gemüſe
und Frucht Konſerven

empfiehlt
Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

Feinſte Kieler

en,
za. 2 Pfd. Kiſte 88 Pf.

za. 19 Pfd. Kiſte Pf.
Otto Aderholcdh,

Telephon 469. Entenplan 8.
Butter-Central-Halle,

Telephon 469. Entenplan 3
Coſſeinfreien Kaſſee

h „Hag“ n
in allen Preislagen

einpfiehlt golt Runechke,
Gutenbergſtraße 1.

Cdellannen Reiſig

zum Hecken und Vinden
verkauft

G. Nin e e Baſthof Zugrünen Linde

Bayertsches
Edceltannenreistg
zum Decken und Binden gibt ab
Louis Rühlemann, auf dem
ſtädtiſchen Friedhof und Ecke
Sixtitor.

Buckdruckeres i R n e

Pf.

Kaufe
getragene Kl. idung Hücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,e Puppen-9. Apelt, Oelgrube 7.

Miets
Huittungs-Pücher

ür mehrere Jahre ausreichen
„mnpfiehlt billigſt

Huchdruckerei h. Rößner
Merſehure Hlarube

Wüäſchemangeen.Waſchmaſchinen, Wringmaſchinen.
geueſte Syſtem liefert unter
Zarantie be lligſt Fabr. Preif
her gunſt. Zahlungs Bedingun
Paul Thiele Chemuttz
Raſchinenf rik, Hartmannſtr un

Modellter-Bonen,
Feſtungen Burgen, Kriopen,Flugzeuge Völke ſchlacht enkmal,
ein und m h ogig, emaſiehlt in

groß r Auswahl
Kurt Rarfug, Papterhandlung, Brühl

Künſtler Moßelltierhogen.

Mat Formulare
hält vorrätig

Fabrikation
Be

Merſ r el 9 e9. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Sücddeutsche

(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie
Ziehung vom 17. November 1913 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur Ate Gewinne üver 240 Mark sind den petretkenden
Nummern in Klammern beigefügt,.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
77 411 20 698 618 778 829 82 912 1116 81 344

89 561 809 26 86 [8000] 2044 180 247 870 74 [8000
428 596 685 49 67 700 28 946 3192 287 388 70 416 599
808 56 4087 198 94 [1000] 286 II000] 315 462 69 576
867 994 5181 526 770 80 98 [600] 881 6218 1500] 409
6600 28 88 707 28 86 8665 [600] 7205 307 458 698 702
84 881 [500] 987 8179 90 209 83 400 86 596 608 847
[8000 69 91 9134 404 85 45 88 94 582 [8000] 62 845 98

10012 27 286 56 881 47 408 91 658 741 868 902
[10001 22 11121 47 440 577 620 862 66 12112 45

324481 34 522 50. 712.29 388 4
962 78 15179 [9000] 887 408 0
(500] 926 88 [1000] 16044 207 408 18 [1000] 595 780
[500] 47 938 89 78 17085 217 75 79 446 [600] 846
938 18075 174 298 505 664 II 889 408 65 97
567 76 885 988

20055 165 244 [1900] 58 60 408 508 50 [8000] 608
924 1600] 78 21279 340 70 82 620 84 344 55

57 22097 [I000] 161 616 64 69 886 94 708 [8000] 8
21 800 1600)] 58 972 [3000] 23620 71 86 [500] 606 714
322 968 24815 409 t 72 628 29 44 1500] 825 900
E8044 282 342 [1000] 662 605 820 62 965 26045 882
59 e 468 682 41 808 975 28034 72 108
262 291 814 28 91 [600] 5 ee [6600] 584 648 44 89 741

89074 482 57 520 699 896 91044 224 807 81 88
808 9714 32175 234 79 91 809 38 578 615 [8000] 84
316 967 93263 318 19 512 25 641 729 828 63 34015
875 522 656 85 990 35229 92 388 90 [500] 98 36008

240 49 [8000] 53 82 402 [500] 86 606 96 712 865 94
37132 297 368 [1000] 682 38146, 242 (1000] 58 59
592 632 727 96 342 88 921 31 39010 94 109 6512

17 82 6653 88 767 [500] 950 69
4 187 488 734 810 [1000] 410650 92 828 442

2 82 201608 786 43 857 43090 121 868 809
s 98 627 883 904 28 45024 840 490 625

48029 206 581 874 47155 219 611 81 52 828 988
081 e 93 169 820 692 756 49088 [1000]

0026 50 145 [500] 264 837 422 576 659 6251088 109 285 827 [1000] 60 [8000]. 84 475 09
Iro0o] 659 798 961 52199 229 480 628 53105 55 822
665 886 54004 304 [10001 16 402 83 660 75 91 708 15
[1000] 60 928 79 55041 68 268 [1000] 92 841 84 621
[1000 94 937 76 56049 71 458 662 69 855 57071 191
215 [500] 46 362 74 589 56 71 729 861 53049 328 6409
849 59198 99 416 [8000] 67 556 92 779 96 998

G0142 210 17 50 54 [8000] 804 88 580 814 61062
192 [1000] 828 [1000] 584 96 689 708 961 85 [1000]
62016 29 205 14 [500] 82 344 510 [1000] 96 [5001
628 92 784 67 800 92 980 54 G3085 212 71 781 64110
271 [500] 851 638 91 [600] 700 56 [500] 77 879 [1000]
94 97 924 41 [I000] 65346 789 [500] 55 887 978
G6204 [3000] 625 80 819 76 910 67089 112 61 69 818
32 83 511 18 70 96 886 68087 151 78 287 80 889 466
79 525 47 48 682 [600] 706 88 999 6G8024 [1000]
449 91 621 828 61

760084 180 60 96 234 591 98 865 912 71086 188
338 88 714 914 72267 817 [8000] 69 921 08 78005 19
187 841 457 6524 682 896 74057 1656 218 3869 658 64
816 51 90 949 75099 227 420 512 98 653 [3000] 818
76060 810 401 41 452 769 [1000] 946 77010 102 19
268 71 810 445 67 6561 623 57 77 787 [1000] 850 78211
19 499 6559 841 79075 79 113 417 530 624 808

80880 450 588 679 [500] 811 944 81016 102 204
25 74 882 [8000] 602 624 [1000) 69 753 69 [500] 84
871 82274 844 421 890 83085 245 415 997 84160 289
896 519 82 40 [1000] 84 864 85049 163 346 422 [1000
573 [1000] 830 989 86025 [s00] 152 78 408 34 688
76 878 [500] 975 87067 814 80 519 [6500] 686 728 97
938 88005 196 [3000] 864 [1000] 596 6650 56 878 998
89017 187 889 488 63 94 577 641 [500] 705 895 929

99183 94 255 886 665 788 804 64 981 89 91210
79 869 611 78 794 914 92089 242 308 25 45 [500]
406 82 97 749 78 800 [1000] 25 64 998 93381 50 726
98 94006 85 68 224 [8000] 485 542 660 700 810 97 997
95024 80 [1000] 265 410 18 22 89 574 [1000] 89 637
718 860 96108 68 289 46 519 49 869 978 97128 217
380 540 781 [500] 800 902 8 84 88137 288 302 49
799 905 [500] 17 84 99108 22 217 460 621 26 I[500
91 339 48

100018 68 174 296 347 767 101546 I500] 708
[80007 806 86 102001 465 6582 765 868 67 907 91
108005 114 218 45 73 886 406 549 602 97 736 808
941 104271 ſ1o00 879 597 649 [500] 719 [1000] 41
90 95 882 908 84 168146 [500] 50 59 71 216 66 445 744
848 66 900 106048 179 363 495 6409 712 77 922 197009
101 15 245 80 444 f1000] 682 [500] 701 861 956 108000
386 98 602 15 798 975 [500] 108019 222 86 81 [30001
827 98 549 610 41 [500] 46 Is00] 765 31886

110184 260 888 568 814 935 111139 54 63 288
[500] 78 814 454 622 65 742 [600) 8378 112027 s
658 94 629 772 879 941 113126 902 7 114045 76 899

Heilanſtalt

der Zutaten

fein deBanpen, Pupenkleider, Wäſche
uſtw uſw

Hpielwarendaus

Husten Qual
50, 1.00 DomApotheke.

A. H. MisehPitienten e 136 urs
werden zu ajeder Zeitaufgenom l n e Il

men u zumSelbſt
Lkoſtenpreisgeheilt. Markt 23.

großes Wir bitten, die
ger inPuppen,
Pupen-
bälgen,
Körfen,

Perügen,
Hüten,
Schunen,

Gtrümpfen
Eigene

gekleideter

wöglichst bald in unsere
Heiſanstalt zu bringep, da-
wit dieselben zum MWeih-
nachtsfest wieder gesund

sind

Köpte in Diokuit und Zelluloid.

Porüchen in Modair und echtem Haar

Ersatzteils

K. Füwpte Parüchen

Preise am Lager

Bonbons ſind die beſten!

lnvnl den u. Keanhen

Keleſſuinn. Iederhalgen. Charaertatn.

hönde Arme hen Röpte

in grösst. Auswahl zu billigsten

116134 52 64 210 30 812 36 57 92 94 95 465 544 92
775 855 [600] 69 960 117182 285 76 351 541 6094 902
18 25 118008 179 209 890 520 75 81 97 681 847 946
48 118176 80 [500] 97 268 58 92 888 5683 876 977

129088 281 8092 590 888 969 121231 86 96 361
404 29 64 525 81 622 877 931 122486 [3000] 604 52
959 123508 15 74 918 58 [500] 1240465 269 402 547
[5001 667 80 [500]. 880 941 125020 201 36 81. 400 29
760 989 [8000] 126154 81 865 57 488 732 127105 65
76 381 86 401 88 578 624 88 719 [800]. I 134
(500] 248 66 878 509 618 749 8657 123674 [1000] 134
274 358 590 624 706 828

130084 90 278 828 418 513 34 789 846 181178
92 298 888 612 79 [8000] 928 74 96 132102 45 56

[To00] 418 548 900 62 188014 39 78 166 352 459
[15000] 68 649 777 840 134062 100 10 28 98 287 367
80 604 79 985 66 189067 112 [1000] 16 Is00
264 778 924 [500] 86 44 [1000] T88030 105 62 297 457
791 808 86 984 [500. 137185 87 227 86 83 98 568 754
92 188077 115 218 461 507 805 946 139084 124 211
70 801 55 6518 816 982140008 188 68 845 679 98 715 22 141068 [500]
409 5657 [1000] 87 617 47 786 820 965 [500] 142087
79 889 624 [1000] 45 787 866 968 148088 383 509

985 I 814 42 88 519 605 701 849 148025
127. 57 98 815 61 80 451 718 87 78 907 [1000] 89

S c 98 40 0 738 47071412 424 g

2 58 S150201 [8000) 86 864 74 86 402 68 833 18 1I462
78 698 [8000] 152220 69 [500] 530 92 618 818 153076
188 52 848 574 698 [1000] 936 154027 [8000] 242 877
84 540 158106 26 80 208 694 732 60 99 [1000] 857
156171 885 46 598 605 22 968 I57065 146 [1000] 61
64 881 418 84 618 798 819 [500] 183015 48 128 880
702 4 868 987 189006 207 45 886 548 665 66 854
918 385

169174 82 883 482 83 507 [500] 64 744 62 961
161210 806 465 471 [5001 886 [500] 941 64 182362
487 607 [600] 686 99 787 853 168285 48 883 407 633
608 84 745 806 8 89 997 164046 176 [3000] 222
46 424 676 886 946 168008 100 [500] 68 216 815 41
483 85 596 749 69 186578 682 [65000] 58 710 53 825
(T000J 974 167040 F[6001 90 106 261 84 340 506 681
I68036 262 846 418 698 798 918 61 169048 [5000]
96 272 357 [1000] 470 [1000] 748478076 84 141 ſs00 617 I500] 770 [500] 830
o654 17 1268 [8000] 872 918 88 90 174198 443 738 851
[5001. 947 1730658 188 890 444 646 [500] 92 746 96
945 174124 [1000]. 66 88, 481 754 72 [1000] 844 76
17002 281 86 88. 883 [1000] 549 95 809 927 88(600] 176176 240 [600 802 [500] 11 302 94 (00]
177120 287 84 856 56 692 [500 178178 310 484 630
S 87 [8000] 880 984 179067 380 431 656 65 836

9 83180008 286 818 58 (500] 445 [3000 71 649
181818 [600] 431 59 564 628 132004 150] 74 204
885 445 645 51 747 60 8765 188066 549 672 735 807
46 60 992 184826 654 800 41 98 185018 68 [500]
148 69 77 425 81 47 59 96 611 16 780 [1000] 186040
54 55 [8000 99 176 490 6514 601 24 83 717 36 825 870
72 187018 480 527 622 82 832 48 945 188185 46 97
484 806 902 65 965 189162 289 817 661 388 49

190148 [3000] 438 48 548 705 820 [8000] 22 64
83 978 191087 [s00] 125 640 [1000] 88 770 866 68
75 948 89 192119 45 89 292 568 849 943 193001 168
301 4 454 [8000] 99 611 740 992 194335 738 55 66
195270 407 40 572 712 [500] 60 880 198160 87 218
68 96 887 460 86 572 91 619 97 901 30 72 81 197181
298 530 665 757 822 26 198003 36 79 99 151 261 6083
62 706 79 [500] 8238 59 64 199088 44 97 150 309 65
419 586 669 89 94 718 81 85 896

200026 [8000] 311 653 482 505 64 72 611 56 771
g8 808 9 27 901 201284 481 71 581 658 71 202011
125 296 807 [1000) 407 582 [s00] 642 88 785 872 909
ſ10007 203067 1601 29 8349 77 6589 I500] 800 83 90
204012 16 [500] 82 178 500 22 50 731 205083 118
275 6587 84 788 807 [8000] 61 909 206126 67 298 311
65 484 568 614 88 [500] 721 852 [1000] 909 207161
266 588 653 65 797 807 [1000] 915 208105 80 240
58 99 838 402 8 517 73 360 90 944 209000 118 29 40
208 9 48 78 419 27 568 614 61 87 778 847 914 [1000] 92

210100 21 [500] 805 96 410 86 694 689 879 [3000]
981 211088 93 205 856 68 508 700 [1000] 841 969 77
78 212046 89 96 [8900] 204 400 87 500 618 14 80 82
718 857 [1000] 973 213057 265 440 568 698 [500] 821
42 958 214080 48 149 288 468 539 689 773 96 919 42
58 215885 47 761 97 99 824 216207 [500] 307 483
[1000 779 862 217080 I600], 124 51 52 2665 68 448
724 58 99 805 952 [8000 213044 [500] 184 6581 828
984 2190099 110 92 251 698 800 80 546 662 723 74 990

420876 482 [s00] 556 681 87 810 63 974 222006
76 865 [8000] 141 [1000) 290 363 407 80 624 862
222888 466 61 79 748 [o00] 8607 o85 223029 s00]
Ts6 647 [1000) 744 882 224140 295 447 [Io00] 6514
701 828 225021 6560 [1000] 615 84 751 I500] 851
59 74 914 226026 199 868 425 81 46 [500] 528 75 690
924 76 227078 110 56 802 8 549 I500] 708 I500]
847 62 69 960 228004 14 83 I08 482 644 766 [5000
63 929 [600] 229218 88 565 487 680 629 847 [10061] o88

230888 [8000] 445 559 98 734 66 281087 500]
141 [8000] 818 44 544 744 948 64 78 95 [1000] 282140
218 589 [1000] 807 982 233068 [8000] 81 88 94 100
86 [600] 285 472 [10001 521 68 90 628 46 786 [1000]
965 90

in Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 60000. 4 2u
50000, 20 zu 30000, 22 Zu 15000, 80 zu 10000. 166 u

561 617 66 740 826 [600] 904 14 77 1152562 689 895 8000, 1972 u 8000, 4102 zu 1000 6806 zu 6500

Sacco- Anzüge

Paletots

Hosen

Markt 20.

Pekannt billig
ernpfehle

Puppen,
gekleidet und ungekleidet.
Bülge, Köpfe,

Arme, Beine,
Gchuhe, Strümpfe,

Perrücken, Hüte
Mützen, Wäſche

Kleider. d
Kugelgelenk Puppen

werden billig und ſchnell
repariert.

Enorm große Auswahl

C
Mitgl. vom Nab.Sp.-Verein.

hält ſtets vorrätig u. empf. billigſt
Huchdruckeret h. Rößner,

Merſeburg, Oelgrube 9.

In Merſeburg in folg. Drogerien:
Herm. Weniger, Neumarkt-Drog-
Sich. Kupper, Central-Drog.
Wilh. Kieslich, Adler Drogerite.

in

m altar keit sind unsere
weit und breit bekannten

un rne

(d. e. getr. Massgarderoben),

Jeder Verguch lohnt!

5 8 14
00 g00 1200 et

o 240 3 e.tn u üeelt Inte en
von M. I. 50 an,

Baufhans für Herrenhehteidunn

alle a. S
l her



4 Goldene Kugel.
Donnerstag

Sehlachtefest.
Mittwoch abend

Wellſleiſch und Pratwurſt.

Zum alten Degguner
Donnerstag Schlacmetegt.

Die Uhberraschendsten

Erkolge ſicher
I azezeichnet, angefangen, fertig, in jeder Preislage und jeder Art

bei Hautkrankhbeiten, Flech reichhaltig ſortiert.
ten, unreinem Teint werden

Seife D. R. 0

pro Stück 80 P. Proben 4 51Conr dent T De u 9 l H Preußiſcher AdlerentralDrogerie, Mar 3 Donnerstagi S zum Sticken, Stricken, Häkeln fürh sagte ſtJ Kaiſer-Drog,, Roßmarkt 5;
Neumärkt- Drogerie, Neu

markt 12.
Muſter u. Broſchüre gratis
durch Providol Geſ. m. b.
H., Berlin NW.

Golfjacken, Schlafdecken, Tücher, Shals, Mützen uſw. e
e Größte Auswahl. e Verein der Hundefreunde

Juhb. Donnerstag den 20. d. M.G. Sofmunn s in An l Verſammlung ha Vor
im Neuen Schützenhauſe.

Donnerstag
für Merſeburg u ümgegend bau Mirt

Mädchen u. Frauen, auch Kindern

mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Haarausfall, Juckreiz u.Koptschuppen rohe Aurwan

ſich einſtellen, ſei folgend bewährte
und billige Rezept zur Pflege des
Waſſche empf. Wöchentl. 1maliges

aſchen des Hagres mit Lucker s

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Aeltere Dame oder derr ſindetſamt in der Ver inte Penſton und Aſlege, Hferten

a xße v „Häſte ſind willkommen. Um nt. A 95 Gr d. Bl. erb.In böhmlschen Betttedern gen S sger vertan [[aNsccacm ne angenommen

Und Betten, Uindemevet In der äeltel3.
icht mehr Clobiokauer Str. 4.

e

kombiniert. Kräuter- Fhampoon
n 20 Pf.), daneben regelmäß

äftiges Einreiben d. Hagarbodens
mit Zucker s Original Kräuter
Haarwaſſer (Fl. 1.25 u. 2.50 M.)
Und Zucker's Spezial Kränter
Baarnährfett (Doſe 60 Pf.). Groß
artige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Echt bei V. Kupper u.
R Rietze Drogerien.

Bereitung
sämtl. Liköre, Brannt-
Weine, Punschextrakte ete.

nehmen Kenner einzig und
ollein nur die berühmten

Griügime-
Reiche Essenzen

Eohte meeDestlllate ExkreakteEin Pergueh wet hochlohnend

un
Man fordere Paieholgeggne die h Nechergemen

mit dem „Lichtherz“
und verweigere jede Nach

ahmung.
Otto Kétehel, Berlin 80.
Wertvolles illuſte Rezept

buch völlig kaſtenfret!
Jan Merſeburg et

W. Kieslich, Entenplan, u.
R. Kupper, Central Drog

W

Pliſee- Breſſere
flach u d hoch
ſguber angefertigt
Herm. Baar ſen., Markt

Naſſeemühlen
werden geſchärft und repariert bei
Carl Banm, Stablwarenbandlung

wie
Wachsrosen
Caphblumen

empfiehlt

Hans Käther,
Markt 20.

d. 3-5 mon. Kurs alsſe II Buchkh., Rendant, Ver-

Walter Prosp. frei.
Dix. Küstner, Leipzig-Iä. 172.

1700 Chefs such. Beamte hier.

in allen Preislagen,
empfiehlt

Fritz Voigt, Günthers Nacht. Jeden MittwochMarkt 29 linſen.

Slrandſchlößchen.

Wir e ereer

9. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Siücddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 17. November 1918 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind Zwei gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und Zwar je einer anf ato Lose
gleicher Nummer in den beiden Apteilungen T und T

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
132 852 98 [600] 97 99 479 586 715 865 979 1094

819 924 62 [500] 2181 848 95 6665 77 [500] 848 3891
485 662 66 854 4092 127 851 88 467 [600] 588 45 925
86 5004 810 [600] 617 21 76 707 861 912 25 6070 185
89 354 448 664 7020 196 202 27 [500] 41 569 88 618
785 880 8065 73 656 58 897 905 9129 70 [500 87 424
511 615 722 834 918

10080 [1000] 124 249 86 [1000] 461 94 881 87
[500] 956 11284 408 [600] 27 569 [I000] 75 779 826
86 12004 500] 27 96 477 [65000] 666 804 14 48 951
86 13042 70 78 108 30 225 800 4 662 85 98 718 808
991 14244 [8000] 596 6809 704 18014 84 122 88 42

m 4 286898 428 76 684 51 714 927 48 58 16210 479
541 99 666 808 9 17027 201 18 68 86 [8000] 492 526
686 708 18 8138 966 18064 87 117 68 18000] 227 886
39 [1000] 426 48 630 [1000] 49 875 [8000] 18119 83
48 7655 881 94

20018 72 286 316 459 649 [500] 788 49 9656 21088
189 211 90 584 810 908 8 22111 269 828 94 426 52
32 6524 709 68 841 [s00] 81 280656 264 808 485 518
[500] 65 721 86 911 24042 469 541 508 722 6 948 64
25247 417 91 6586 648 66 [600] 704 45 26027 257
352 886 97 27264 91 848 529 628 931 28115 88 266
612 934 29250 3896 415 82 784 952

39147 276 94 [500] 867 477 511 55 56 85 727
222 81054 145 98 [1000] 245 462 711 [3000] 887
[1000] 48 929 59 82091 167 261 [8000] 888 38068 160
288 52 89 670 755 956 J4102 5 289 61 498 6588 68
699 794 882 [500] 60 936 950009 [1000] 44 216 46
369 529 52 91 [1000] 718 840 38078 114 474 721 67
878 79 98 979 37085 200 308 521 91 96 626 57 891
234 33018 [1000] 71 217 [8000] 878 475 615 53 918
398367 970

40184 267 81 426 611 722 885 66 948 41042 166
236 898 I600] 406 882 [1000] 91 [6000] 94 944 42041
[500] 484 85. [1000] 548 96 760 81 824 960 48115 45
37 671 308 [8000] 944 44088 79 566 80 668 887 94
916 45171 211 465 502 610 83 34 96 801 56 916
48008 68 242 89 454 604 [8000] 768 [8000] 906 To00]
42042 96 118 81 61 269 71 572 608 841 970 92
48026 180 98 [500] 405 87 504 [3000] 65 608. 39 860
49046 63 284 814 425 48 536 621 78 889 96 988

56224 811 461 652 64 51100 219 61 368 415. 87
554 721 48 858 52010 s 9656 [8000] 97 404 Ts00]
275 66 [1000] 53123 216 58 860 515 647 760 79
37 [65001] 978 54044 174 260 567 725 986 58085 685 121
214 21 858 400 676 718 840 58169 93 645 757 987
57472 504 87 672 83 84 997 58020 768 146 288 66
91 643 721 958 [8000] 81 59000 218 89 41 60 8092
488 98 577 90 642 46 882 44 46 54 81 92 986

59017 459 608 31 687 771 854 G1018 [1060] 119
245 a 624 42 [600] 88 704 858 980 62471 [800]
575640 906 68 254 380 411 [500] 14 11000)
527 42 55 66 636 818 927 G4008 87 [1000] 61 81 117
64 I500] 460 543 [8000] 679 [1000 808 [8000] 68800
3943 587 747 853 94 928 40 66468 92 588 778 67 298
18000] 878 779 844 68249 428 44 748 695 [500] 668
66276 808 42 667 988 85

70167 800 [1000 86 812 27 88 50 956 61 71102
97 500] 211 84 852 528 647 81 92 869 [1000] 956
1500] 88 72127 29 2657 816 478 [8000] 718 69 806
so 968 [1000] 78083 106 48 49 98 809 468 66 88
553 76 626 742 816 741765 265 94 [500] 445 88 555
634 733824 98 75041 162 78 [600] 80 812 Is00] 421
546 689 985 76083 659 871 967 77180 68 [o00] 887
[500 416 519 [600] 724 84 78085 107 T1000] 808
1500] 769 77 78002 80 84 242 86 [1000] 821 28 742
821 23 68 72

80282 407579601 77 764887 [500] S 1027 64 77
238 355. 404 567 856 92021 286 488 587 788 99 874
38291 808 835 o 558 66 86 711 86 84228 376 [600]
557 65 807 24 500] 937 85270 504 58 731 808 62
340060 63 78 86267 352 70 665 I800] 770 822 911
87006 57 79 247 798 807 78 974 88345 488 592 [500
662 e 16 826 75 985 89082 149 [1000] 549 616
718 88

90050 66 216 [1000] s1 822 406 88 600 758 866
956 91018 24 182426 98 606 [1000] 756 [1000] 868
33 979 92100 260 827 I500] 825 945 [8000) 93260
322 72 421 689 99 I1600] 768 881 [1000] 902 94724
73 296 327 58 34 485 524 624 54 717 [1000] 809 [1000]
934 [8000] 86116 18 824 477 [1006] 512 672 705 87
94 854 98002 1000] 13 154 878 90 450 546 619 50
738 920 68 97008 806 76 751 997 98028 87 104 93
212 333 452 87 894 B8047 270 410 591 654 78
876 I6001

1600016 204 300 487 78 616 80 680 786 804 64 88
1000] 9656 101160 845 78 550 68 720 [1000] s 67

922 225 886 624 [8000] 55 756 818 1032709 627

1000] 923 165580 680 92 701 67 106114 229 882
411668 81 [1000] 668 805 925 61 62 107008 816 49
841 779 82 [500]. 878 [5000] 984 95 1608017 186 47
290 684 [1000] 680 109074 79 85 98 95 192 95 208
471581 720 881 908 [1000]

1160818 48 67 881 92 908 111015 208 4 [1000]

65 980 104165 298 828 501 42 90 92 660 706

94 876 [1000] 505 941 52 112012 [500] 479 519 697
742 [500] 96 113028 188 92 486 [1000] 512 30 614
114082 98 166 88 894 455 81 90 [500] 712 14 71

816 115174 847 482 92 869 97 81 16024 62 599 727
899 [1000] 995 117161 275 81 806 46 428 85 544 649
900 59 118046 90 298 302 481 85 586 647 886 119274

126186 458 710 [1000] 841 [8000] 78 [500] 961
89 121000 [1000] 19 75 Is00] 90 180 852 [1000]
78 849 122352 505 46 57 942 98 123086 54 128 808
80 457 [1000] 511 808 25 59 I[500] 91 96 950 124088
187 809 17 [500] 46 527 780 877 81 959 125040 47
[s00] 60 129 207 18 28 42 71 489 508 627 886 126110
202 847 79 660 68 [1000] 767 929 127126 249 369 456
506 668 708 814 128036 52 405 548 [500] 77 971129488 846 966 89

130088 184 131088 46 96 146 218 757 922 71
132181 211 344 505 694 746 864 988 40 188418 89
73 816551. 66 664 96 740 I8000] 97 888 996 134167
265 [8000] 75 87 412 504 616 788 8608 924 185005
214 820 88 706 42 54 829 911 138041 207 11 [8000]
391 406 559 684 911 45 1373821 44 429 65 504 89 779
866 [1000] 932 78 138208 816 480 567 609 801 9 58
962 19062 151 61 208 611 89 45 912

149006 88 184 [500] 274 78 565 6886 [500] 881
[500] 919 85 141022 124 56 447 518 58 89 606 80 794
L42060 296 320 87 568 612 88 560 1480977 412 756
995 L 60 [1000) 217 881 621 54 57 677 94 824
900 16 45 145055 199 560 91 94 786 961 146168
822 28 951 147040 [500] 55 208 66 68 71 864 98 589
632 53 875 907 [1000] T 61 89 271 874 88 457
86 685 [8000] 801 T49001 810 618 [1000] 82 671
[500] 842

I50198 [500] 804 81 76 481 42 [1000] 57 [800]
64 852 78 [6500] 151064 221 [500] 876 88 591 864
941 152055 142 248 3887 517 56 [1000] 690 729
158184 257 806 61 474 5657 605 20 22 770 978 154018
16 141 405 557 646 891 995 185021 28 82 81 225
58 [500] 77 819 84 718 [8000] 58 [600] 891 961
156158 273 896 480 6608 [8000] 755 868 90 961
157006 129 77 806 [500] 49 88 201 [1000] 766 806
38 88 905 [1000] 88 85 158148 874 76 89 447 [3000]
92 5165 607 21 754 876 902 159082 196 215 5968 881
940 [500]

160168 852 604 55 791 873 985 181126 219 804
3d 474 602 42 [500] 727 61 911 40 162006 14 129
240 348 59 434 68 565 707 91 872 168141 240 82 819
89 696 814 164180 98 827 672 [8000] 165022 26
171 234 804 409 642 742 952 84 85 [500] T66018 146
351 447 810 40 904 67 167202 42 366 447 522 [1000]
880 978 168048 181 211 3854 572 772 97 818 965
169002 46 287 [1000] 828 468 728 898

1760272 842 640 62 735 818 25 26 27 171294
[500] 392 548 888 68 [1000] 83 917 48 78 172147 495
529 70 810 385 82 900 78 173074 1707 212 30 98
310 644 854 979 174080 111 266 [1000] 327 411173074 225 99 818 24 58 526 50 780 888 904 60
176024 86 157 210 312 36 684 41 59 718 72 946 86
177022 233 78 [1000] 427 68 900 16 80 [1000]
178068 [8000] 162 74 898 400 656 179251 392 6577
729 815 657 900 2 a 600]189212 77 880 477 82 589 98 781 44 72 [600] 984
30 721014 [1000] 64 94 874 [8000]. 447 66 88 647
949 182087 128 I500] 815 I500 37 69 587 782 35 91
910 39 183170 286 845 536 669 791 808 994 184186
278 348 463 615 724 948 185805 11 461 86 678 775
874 98 997 T86096 188 278 [500] 887 408 [500] 552
97 648 766 880 [10060] 89 981 187048 386 546 625 768
73 914 88 188060 s 86 365 511 44 88 650 66 784
916 82 68 [500] 87 98 189042 [5000] 272 767 98 958
97 110000]

190144 61 271 824 68 482 586 687 876 907 [8001
191068 387 407 578 746 [500] 98 904 [1000]. 192167
296 594 [1000] 612 34 844 193016 87 99 822 68 90
[1000] 474 6511 89 689 950 75 [800] 81 194026 81 880
85 691 660 75 76 828 27 41 195062 [I000] 58 420
597 628 70 756 I500] 822 82 I06266 381. 741 882 966
197082 41 146 206 8 45 870 449 96 517 696 800
752 86 [1000] 950 I99485 98 506 702 91 198112 96
482 [80001 578 90 948 o209020 84 226 92 824 897 2016047 305 418 502
89 620 938 202086 [1000] 268 871 98 [500] 986 45
203197 212 57 811 [3000). 95 481 644 682 [1000] 791
829 9865 90 204029 54 60 278 895 542 70 [I000] 708
6 807 76 [500] 972 2050606 142 246 [1000] 66 [s00] 419
793 808 4 12 206025 214 675 81 712 207282 399
403 67 86 520 22 62 958 I600] 80 208046 178 94. 411
750 869 981 47 209020 180 34 226 892 441 [1000
512 672 716 811 918

210166 [500] 859 607 28 707 86 91 211068 157
308 81 [1990] 746 825 212907 127 205 377 642 787
344 213298 [5s00] 665 850 [1000] 70 918 3000]
214134 260 86 870 423 526 54 794 8655 Fsoo] 980
52 I500] 215125 92 230 [1000] 500 16 57 [500]. 672
767 987 [8000] 99 2160009 208 301 40 516 650 928 66
217148 61 828 26 77 [1000] 470 506 784 858 218266
53 815 729 42 [8000] 219016 [1000] 57 67 291 478 565

81 914 57 u226029 218 19 95 851 77 409 62 86 [8000]
222080 184 97 284 391 513 649 802 58 [6007 89 60
22218587 212 78 802 I6000] 408 704 887 902 [1000]
223923 230 411 [8000] 62 621 48 o00), 620 88 742
373 22404 208 669 995 98 [500]. 225146 57 241
I1000] 520 71667 [1000] 818 949 61 226086 268 [3000]
69 80 870501 881 227081 I500] 177 842 [1000] 614
24 941 228080 I500] 808 42 428 42 579 7260 [500] 74
918 229147 824 611 878 993 99

230028 99 168 408 19 86 89 62 528 78 81 602 41
98 704 82 889 97 11000 912 [1000] 22 49 23 1080 264
72 598 [8000 829 282011 465 [500] 550 671 788233118 44 56 225 869 78 448 527 28

wird 1. Januar 1914 geſucht

Kleine Räumungs-Fuhren,
ſowieschuttu. Aſche Fuhren
werden ſofort und billig aus
geführt auch liefere Briketts frei
ins Haus. Friedrich Brode,

Oelarube 5.
Perſekte Figarrenrollerin
ſucht Hausgrbeit,

auch zur Aushilfe. Offerten unt.
M 200 an die Exped d. Bl,
Einige Büſhen n

ganerſtr 2, 1 Tr.
Für mein Kolonialwaren und

Kaffee Spegtial Geſchäft ſuche zu
ſtern einen mit guten Schul

kenntniſſen verſehenen jungen
Mann als

Lehrling.

eng n
Jn berrſchaftl Haushalt mit

2 Kindern wird zum 15. Dezember
oder 1. Jannar ein nur gut
empfohlenes, älteres

Stubenmädchen
geſucht, welches nähen und pätten
kann. Offerten mit Zeugnisab
ſchriften unter W l 100 an die
Exped. d. Bl.

Ein ſleriges, ſauberes ehr
liches und kinderliebes

Dienſtmädchen

Ober Beung Nr. 2.
Ein fletßiges, ſauberes

Dienſtmädchen
wird geſucht. Zu erfragen

Gotthardtſtr. 19, 2 Tr.
güngereſgubereAufwartung
für Sonnabends geſucht.

Kl. Ritterſtr. 4, Papiergeſchäft.
hu ürobes Umschlagetuch verloren.

zugeben gegen Belohnung bei
Frau Schmidt. Weißenfelſer Str. 42.

Schirm vertauſcht e a
der Gauvorturnerſtunde i. Neuen

S

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf

e bitten wir um
efl.St

t

e ung dieſer
Größere Anzeigen
wolle man am Lage vorher
aufgeben.

Gleichzeitig teilen wir
it, daßdie Expedition von abde.

*28 Nhr ab geſchloſſen i.
Expedition

es Merſeb. CGorreſpondent.
S
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